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Der Spiritismus und das Duell vor 
5 


F. Düſſeldorf, 19. Oktober. 
Die Verhandlungen finden im Schwurgerichtsſaale 
ſtatt. Die Vertheidigung führen Juſtizrach Stapper 
und Belles-Düſſeldorf und Rechtsanwalt Lande-Elber- 
feld, Zu bemerken iſt, daß gegen den früheren 
Premierlieutenant v. Kamptz die Anklage nicht erhoben 
iſt. Juſtizrath Stapper vertheidigt die Angeklagten 
Freiherrn v. Ehrhardt, Rhein und Hecker, Rechtsanwalt 
Lande den Angeklagten Weſſel. Becker vertheidigt ſich 
ſelbſt, während Hornfeld von Belles vertheidigt wird. 
Es wird zunächſt ein von dem Angeklagten Freiherrn 
v. Ehrhardt den „Düſſeldorfer Neueſten Nachrichten“ 
eingeſandter Artinel verleſen, in dem Beleidigungen 
gegen den Ehrenrath des Offiziercorps des hieſigen 
Landwehrbezirks gefunden wurden. Ineriminirt iſt 
ſpeciell der Paſſus, in dem es heißt: Das Urtheil des 
Ehrenraths zeigt, daß derſelbe den Spiritismus nicht 
hat verſtehen wollen u. ſ. w. 
„Freiherr v. Ehrhardt bemerkt auf Befragen des 
Präſidenten: Ich habe mich dem pſychologiſchen Verein 
angeſchloſſen, weil ich es mit dem Spiritismus ernſt 
nehme. Ich habe mich mit Spiritismus beſchäftigt, 
nicht um das Tiſchrüchen zu betreiben, ſondern aus 
wiſſenſchaftlichen, religiös-fittlihen und focialen Gründen. 
In dem Urtheil des Ehrenraths wurde nun ausgeführt, 
daß der Spiritismus theils von Schwindlern, theils 
von Narren betrieben werde. Als Narr wurde ich ge · 
wiſſermaßen bezeichnet. der Spiritismus iſt kein 
Schwindel, ſondern er iſt im Stande, eine geiſtig⸗ 
ſittliche Regeneration zu bewirken. Ich habe feſtgeſtellt, 
daß der Spiritismus nur die Bafis ift, um den Gottes ⸗ 
glauben zu befeftigen und die Nächſtenliebe wieder 
herbeizuführen. Ich habe mich aus ſehr ernſten 
Gründen mit dem Spiritismus beſchäftigt und bin nun 
durch das Urtheil des Ehrengerichts nebſt meiner 
Familie in der Oeffentlichkeit blohgeftellt worden. Ich 
war daher genöthigt, auf das Urtheil eine Abwehr 
folgen zu laſſen. 
Präf.: Nun erzählen mL, wie 
Dr. Ewers dazu kam, 
zufordern. 
Angehl.: Kerr Referendar Dr. Ewers ließ ſich als 
Mitglied in unſeren Derein aufnehmen. Ich nahm an, 
daß Dr. Ewers es mit dem Spiritismus ernſt nehme. 
m übrigen wurde ihm das Ehrenwort abgenommen, 
keine Täuſchung zu begehen. Dies Ehrenwort hat auch 
Dr. Ewers gegeben, wie jedoch Kerr Rentner Küpper 
lagte, ſoll Herr Dr. Ewers, als er dies that, höhniſch 
gelächelt haben. In einer Sitzung klopfte es, daß ſich 
in der Taſche des Rentners Küpper ein Tauſend nerk⸗ 


err Referendar 
ie zum Zweikampf heraus- 


faken eilnzppre 2 fiche aber. indes, Vilein liege unter 
tan gi — Keren Küpper. Dies beſtätigte ſich. 


Als wir dann den Tauſendmarkſchein prüften, ſahen 
wir, daß derſelbe unecht ſei. Es entſtand darüber eine 
große Entrüſtung. Herr Hecker ſtellte deshalb bald darauf 
Herrn Dr. Ewers im „Malhaſten“ zur Rede. Ewers 
ſagte, er habe ſich mit den Kerren einen Scherz = 
laubt und fie an der Naſe herumgeführt. Ich en 
es deshalb offen ausgeſprochen, daß Dr. Ewers en 

brüchig ſei. Wir beſchloſſen, den Dr. Ewers aus = 
Derein auszuſchließen und dem Herrn Landgerichts⸗ 
Präſidenten Anzeige zu machen. Inzwiſchen erhielt ich 
von Dr. Ewers eine Herausforderung zum Zweikampf. 
Ich lehnte es jedoch ab, mich mit einem Ehrenwort- 
brüchigen zu ſchießen. Ich wollte zunächſt die Sache 
ſofort dem Ehrenrath anzeigen, Premierlieutenant 
v. Kampt machte mich aber darauf aufmerhfam, daß 
dies nicht erforderlich ſei, da Dr. Ewers nicht Offizier 
ſei. Als jedoch Dr. Ewers auf ſeiner Herausforderung 
beharrte, machte ich doch dem Ehrenrath Anzeige, 
welcher entſchied, daß Dr. Ewers jein Ehrenwort nicht 
gebrochen und ſatisfactionsfähig ſei. Ich lehnte es 
aber trotzdem ab, mich mit Dr. Ewers zu ſchießen, da 
ich letzteren dennoch für nicht atisfactionsfähig hielt. 
Der Angeklagte ſucht hierauf in ſehr eingehender 
Meife den Nachweis zu führen, daß die Verhandlungen 
im Ehrenraih oberflächlich geführt worden ſeien. Es 
ſeien nicht alle von ihm benannten Zeugen vernommen 
worden. Wäre dies geſchehen, wäre der Ehrenrath 
näher auf die Sache eingegangen, dann hätte er feſt⸗ 
ſtellen müſſen, daß Dr. Ewers fein Ehrenwort ge- 
brochen habe. Im übrigen erklärte er, daß er nicht 
mehr dem Militärſtrafgeſetzbuch unterſtehe, der Ehren⸗ 
rath habe deshalb gar kein Recht gehabt, ihn mit der 
Ausſtoßung aus dem Dffiziersftande u. O. w. zu be- 
trafen. 

: Ei Vertheidiger Juſtizrath Stapper beantragt nun, 
die Acten des Ehrenrathes einzufordern. Dadurch 


In der Brandung. 


Zeitroman von Schulte vom Brühl. 

60) [Nachdruck verboten.] 
So kam es denn zum Ausſtand. i 
Einige Tage lang berrſchte große Giegesgemiß- 

heit im Arbeiterviertel, dann gab es eines 

Morgens viele lange Geſichter. Weſtppal hatte 

eine Erklärung des Inpalts veröffentlicht, daß, 

wenn bis zum zweitfolgenden Tage der frivole 
und leichlfertig begonnene Ausftand nicht beendet 
und die Arbeit in vollem Umfange aufgenommen 
ſei, er für jeden weiteren Tag je zwanzig Arbeiter 
weniger annehmen und von Tag zu Tag eine 

Lohnreduction von je zwei Procent vornehmen 

würde. Es käme ihm nicht darauf an, ſein gutes 

Recht zu verfechten, und wenn er feine jänmt- 

lichen Fabriken dauernd ſchließen müßte. 

Das ſei die freche Anmaßung des Ausbeuter- 
thums und eine leere Drohung, die eigentlich nur 
zeige, wie ſehr man in der Patiche file, höhnten 
die Aufmiegler, aber ſchon bekamen es viele be- 
ſonnene Leute mit der Angſt, und namentlich die 
Frauen, die in richtigem Inſtinct von vornherein 
meiſt gegen dieſen Ausſtand waren, wendeten mit 
Bitten, Drohungen und gepfefferten Gardinen! 
predigten ihren ganzen Einfluß auf, die Männer 
zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen. 

Schon am Abend konnte es Kaum nom einem 
Zweifel unterliegen, daß der Ausſtand zu einer 
ſchmählichen Niederlage der Arbeiter führe und 
daß am beftimmten Termin de- und wehmüthig 
die ganze Gewernkſchaft wieder zur Stelle ſei. 

Diefe ſich ihnen immer mehr aufdrängende 
Gewißbei! xfüllte die hetzenden Elemente mit 


Organ für 


Donnerſtag, 22. Oktober. 


Danziger 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


werde der Beweis geführt werden, daß Dr. Ewers 
ſein Ehrenwort gebrochen und daß die VDerhandlung 
ſo oberflächlich geführt worden ſei, daß die Wahrheit 
nicht feſtgeſtellt werden konnte und man annehmen 
müſſe, Freiherr v. Ehrhardt ſei zu der incriminirten 
Bemerkung berechtigt geweſen. 

Der Angenlagte Freiherr v. Ehrhardt äußerte ſich 
nun auf die Anklage wegen Herausforderung: Ich war 
in der Oeffentlichkeit gewiſſermaßen als feige hinge- 


Entſcheidung des Ehrenrathes war der Spiritismus der- 
artig lächerlich gemacht worden, daß ſich ſowohl der 
Kölner als auch der hieſige pſychologiſche Verein darüber 
bei dem Generalcommando beſchwerten. Ich verſuchte, 
perſönlich mich bei dem Herrn Oberſtlieutenan v. d. 


en 
zu beſchweren. Ich ſah jedoch ſehr bald ein, daß ich 


dadurch zu keinem Reſultat kommen werde. Ich ent- 
ſchloß 5. daher, die Mitglieder des Ehrenrathes zu 
fordern. Ich bemerhe, ich habe mich angeſichts meiner 
großen verantwortlichen Lebensſtellung nur ſehr ſchwer 
zu dieſem Schritt entſchloſſen, ich habe es aber im 
Intereſſe meiner Ehre für erforderlich gehalten. der 
Ehrenrath lehnte jedoch die Herausforderung unter 
Hinweis auf ſeine amtliche Stellung ab. 


Der Angeklagte Rhein bemerkt: der Ehrenrath und 


ſpeciell der Vorſitzende deffelben, Herr Hauptmann 


reve, hat in feiner Entſcheidung bezüglich des Frhrn. 
v. Ehrhardt ſo ſchwere Beleidigungen gegen die An- 
hänger des Gpiritismus ausgeſprochen, daß ich mich, 
als Mitglied des hieſigen pſychologiſchen Vereins, be- 


leidigt fühlte. Ich hielt mich daher für berechtigt, 


Jerrn Hauptmann Greve um Aufklärung zu bitten. 
Da ich dieſe nicht erhielt, erachtete ich mich für be. 
rechtigt, den Ehrenrath zum Zweikampf heraus- 
zufordern. 3 

Hecker, ein junger Mann von 23 Jahren, erklärt 
auf Befragen des Präfidenten: Ich habe allerdings 
geäußert, daß Dr. Ewers ſein Wort gebrochen habe, 
und als ich deshalb von ihm in der Tonhalle aufge- 
fordert wurde, die Aeußerung zurückzunehmen, habe ich 
dies verweigert. Dr. Ewers gab mir daraufhin eine Ohr⸗ 
feige. Meine geſellſchaftliche Stellung hätte es erfordert, 
daß ich den Dr. Ewers gefordert hätte. Allein da Frhr. 
v. Ehrhardt und Herr v. Kamptz den Dr. Ewers nicht 
für ſatisfactionsfähig hielten, 5 that ich daſſelbe, nahm 
von einer Herausforderung Abſtand und verklagte den 
Dr. Ewers. Dieſer wurde zu 10 Mark Geldſtrafe ver- 
urtheilt. Noch ehe es zu öffentlicher Gerichtsverhand- 
lung kam, ſchrieb Dr. Ewers an meinen Vater, er 
ſolle mich doch veranlaſſen, den Strafantrag zurück⸗ 
zuziehen, er müſſe ſonſt in öffentlicher Gerichtsver⸗ 
handlung mittheilen, daß Landesrath Schmidt, der 
stellvertretende Narſikende. den eee ee 
nicht ſatisfactionsfahig ſei. Dr. Ewers hat jämlich 
das vollſtändig erfundene Gerücht verbreitet, ich hätte 
beleidigende Ausdrücke gegen den Ehrenrath gebraucht. 
Ich wurde auch als Zeuge vor den Ehrenrath geladen 
und bei dieſer Gelegenheit von dem Vorſitzenden, 
Landesrath und Hauptmann Schmidt, gefragt, weshalb 
ich den Dr. Ewers nicht gefordert habe. Da Dr. 
Ewers die Bemerkung: Landesrath Schmidt habe mich 
für nicht ſatisfactionsfähig erklärt, in öffentlicher 
Gerichtsſitzung wiederholt hatte, jo ließ ich den Landes⸗ 
rath durch Herrn Premierlieutenant a. D. Rhein um 
eine Erklärung bitten. Landesrath Schmidt ver- 
weigerte aber die Erklärung, in Folge deſſen ſandte 
ich demſelben durch den Premierlieutenant Rhein eine 
Herausforderung zum Zweikampfe. Dieſe lehnte Landes 
rath Schmidt ebenfalls ab. Als ich nun einige Tage 
ſpäter Herrn Landesrath Schmidt in der Elifabeth- 
ſtraße traf, ſtellte ich mich ihm vor und forderte ihn 
auf, mir über die mir zugefügte Beleidigung eine Er- 
klärung abzugeben. Da Landesrath Schmidt dies ab- 
lehnte, ſo ließ ich mich hinreißen, ihm eine Ohrfeige 
zu geben. Ich muß bemerken, daß ich viel Krank- 
heiten durchgemacht habe und in Folge deſſen etwas 

ös bin. 

wee werden hierauf die incriminirten Artikel verleſen. 
Irhr. v. Ehrhardt und Rhein erklären: fie beſtreiten, 
daß der Inhalt der Artikel beleidigend ſei, ſie haben 
nur in berechtigter Abwehr gehandelt. Die angeklagten 
Redacteure erklären ebenfalls, daß fie nicht die Abſicht 
hatten, jemanden zu beleidigen, im übrigen den be- 
leidigenden Inhalt beſtreiten und ſich für berechtigt 
gehalten haben, dieſe Vorgänge, die in der hieſigen 
Stadt Tagesgeſpräch waren, zu beſprechen. 5 

Es wird noch ein Gutachten verleſen. In dieſem 
wird ausgeſprochen, daß Frhr. v. Ehrhardt verpflichtet 
geweſen wäre, ſofort nach geſchehener Forderung die 
Entſcheidung des Ehrenraths anzurufen. 

Alsdann tritt eine längere Pauſe ein. 


großer Wuth. Sie ſuchten für ihre Thaten einen 
Funden und N ihn in der Perſon des 
ctors Neuhoff. 

> lag ja a daß der ſonſt ſtets entgegen- 
kommende Commerzienrath verhetzt worden war. 
Kein Anderer könne ihn zu der ungewohnten 
Kartnäckigkeit gereizt haben, als eben dieſer 
Millionendoctor, der ſeit einiger Zeit bei ihm 
aus- und einginge und dem Weſtphal vor kurzem 
erſt zur Verwendung in der Grashofanſtalt drei- 
tauſend Mark geſtiftet habe. „Richt umſonſt habe 
des Doctors Angeſtellter und Helfershelfer, der 
abgedankte „Pfaff“ Juſtus, in der Derſammlung 
vor dieſem Streik ſo eindringlich gewarnt. Er 
habe eben im Voraus gewußt. wie die Actien 
für die Arbeiter bei dem Fabrikherrn ftänden. 

Die Hetzerei trug ihre Früchte. In der Nacht 
vor Wiederaufnahme der Arbeit zog ein wilder, 
halbtrunkener Haufe aus einer Kneipe vor den 
Grashof, vor dieſe „Schwindelanſtalt“, die eigent- 
lich nur errichtet ſei, um das Proletariat über die 
Bourgeois zu täuſchen, um Zwietracht in die 
Reihen der Beſitzloſen zu ſäen und ſchädliche 
Dankbarkeit zu züchten. Trug und Lift ſei das 
Alles. 

Nur zu einer Demonſtralion, zu einer Aahen- 
muſik mit Abſingung der Arbeitermarſeillaiſe vor 
der Beſitzung des Millionendoctors ſollte es 
kommen; aber die trunkene Wuth ließ ſich zu 
größeren Ausſchreitungen verleiten. Ehe noch 
eine genügende Polizeimacht zur Steile fein 
konnte, waren einige Gitterzäune niedergeriſſen, 
Blumenbeete zertrampelt, junge Bäume und 
Sträucher vernichtet und im Erdgeſchoß, in dem 
keine Kranke lagen, ſich vielmehr die Räumlich ⸗ 
heiten für einzelne Wohlfahrtseinrichtungen 


ftellt worden; es war das ein Vorwurf, den ich als 
Offizier nicht auf mir ſitzen laſſen konnte. Durch die 


ſpeciell über den 


ich Herrn Rhein, er müſſe als Offizier doch wiſſen, 
daß ich ihm über dienſtliche Angelegenheiten als Präſes 
des Ehrenrathes keine Aufklärung geben könne, da 


Jedermann aus dem Volke. 


unverzüglich, da 
dem Bezirkscommandeur Anzeige. 


commandeur ordnete an, 
Der 


gewählt. 

Präs.: Der Angeklagte behauptet, daß, wenn fümmt- 
liche von ihm genannten Zeugen vernommen worden 
wären, der Ehrenrath zu der Ueberzeugung hätte 
kommen müſſen, daß Dr. Ewers nicht fatisfactions- 
fähig ſei. Sie hätten aber die Vernehmung der anderen 
Zeugen abgelehnt. 

Zeuge Greve: Wir hielten die Sache für aufgeklärt 
und nahmen deshalb von weiterer Zeugenvernehmung 
Abſtand. Nachdem wir entſchieden hatten: wir find 
nicht überzeugt, daß Dr. Ewers ſatisfactionsunfähig ſei, 
entſprachen die Herren Freiherr v. Ehrhardt und von 
Kamptz nicht der an fie von Dr. Ewers ergangenen 
Herausforderung. Es wurde deshalb wieder an den 
Herrn Bezirkscommandeur berichtet. Dieſer ordnete 
das ehrengerichtliche Verfahren gegen v. Ehrhardt und 
Kamptz an. Es wurden die meiſten von den Angeklagten 
vorgeſchlagenen Zeugen vernommen, ſoweit der Herr 
Commandeur die Pernehmung geſtattet hatte. Nach 
dieſer Vernehmung kamen wir zu der Entſchließung, daß 
Freiherr v. Ehrhardt aus dem Ofſiziersſtande auszu- 
ſchließen und des Rechtes, die Uniform zu tragen, zu 
entkleiden, und v. Kamptz mit ſchlichtem Abſchiede zu 
entlaſſen ſei. Der Herr Commandeur, der hierauf die 
Acten prüfte, hat dieſe Entſcheidung beftätigt. Einige 
Tage darauf kam der Premier-Lieutenant a. D. Rhein 
in meine Privatwohnung und verlangte eine Erklärung 
über die Entſcheidung des Ehrengerichtes und zwar 
Paſſus: „Insbeſondere giebt es in 
iritiſtiſchen Dingen kein Ehrenwort.“ Doch bemerkte 


ich mich alsdann der Verletzung meiner Dienſtpflicht 


ſchuldig machen würde. am folgenden Tage erhielt 
ich einen Brief von dem Bildhauer Hecker, in dem er 


Kauptmanns Greve. 5 

Lieutenant Rove, der Adjutant des Vorgängers, 
ſchließt ſich den Bekundungen des Oberſtlieutenants 
. Löfiche vollſtändig an. nt 
> es Zeuge iſt der frühere Premierlieutenant 
v. Kamptz: Er habe, da er der Ueberzeugung war, 
daß Dr. Boes ſein Ehrenwort gebrochen habe, dies 
öffentlich geäußert und ſich um ſo mehr geweigert. 
trotz der Entſcheidung des Ehrenraths, ſich 
mit Dr. Ewers zu ſchießen, da er ihn nicht für ſatis⸗ 
factionsfähig hielt. Er habe bei dem ehrengericht- 
lichen Pera ren gegen ihn etwa 14 Anträge geſtellt, 
dieſe ſeien aber ſämmtlich abgelehnt re 3 

auptmann Greve: Dieſe Anträge find deshalb ab- 

et worden, weil fie ſich ſämmtlich auf ſpiriti⸗ 
ſtiſchem Gebiete bewegten, wir haben es aber grund- 
ſätzlich vermieden, in das ſpiritiſtiſche Gebiet einzu- 
dringen. 

Der folgende Zeuge Kaufmann v. Beckerath bekundet 
Kehnliches wie der Vorzeuge. j 

Nunmehr wird Referendar Dr. Ewers als Zeuge in 
den Saal gerufen. Dieſer bekundet, Freiherr v. Ehr⸗ 
hardt habe in ihm ein ganz beſonderes Medium ge- 
ſehen und ihn mehrfach zu ſpiritiſtiſchen Sitzungen 
eingeladen. Er habe etwa fünf bis ſechs Sihungen 
beigewohnt. Er habe niemals ein Ehrenwort abge- 
geben, ein ſolches ſei ihm auch in keiner Weiſe ab- 
verlangt worden. Er habe auch ſtets erklärt, daß er 
an überirdiſche Kräfte nicht glaube, er ſei nur der 
Meinung, daß durch Suggeſtion gewiſſe Dinge hervor- 
gebracht werden können. Trotz ſeiner Proteſte habe 
Freiherr v. Ehrhardt während der Sitzungen dunkel 
machen laſſen mit der Begründung, daß das den Geiſtern 


ourier. 


Nach Wiedereröffnung der Sitzung erſcheint als Zeuge 
Hauptmann der Landwehr, Beigeordneter Greve. Eines 
Tages kamen der frühere Rittmeifter Frhr. v. Ehrhardt 
und der frühere Premier-Lieutenant v. Kamptz zu mir 
mit der Mittheilung, daß Referendar Dr. Ewers ſie 
zum Zweikampf herausgefordert habe. Ich machte 
in ſolchen Sachen Eile geboten iſt, 
Dieſer verfügte 
ſogleich, daß gegen Frhrn. v. Ehrhardt und v. Kamptz 
das ehrengerichtliche Verfahren zu eröffnen ſei. Die 
Sache ging inſtanzmäßig vom Beſirkscommando an die 
Brigade und von dieſer an die Divifion, Der Divifions- 
das Verfahren einzuleiten. 


renrath entſchied nun: Wir haben nicht die 
Meberze gewonnen, daß Dr. Ewers ſatisfactions- 
unfähig war Es wurde abſichtlich die negative Form 


1896 


Juſeraten ⸗ 
kertterhagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur um 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
8. 2. Daube & Ce. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt 


angenehmer jei, dieſe könnten im Dunkeln beffer arbeiten. 
Er habe nun verſchiedene Kopflaute beim Tiſchrüchen 
gehört und ſei auch verſchiedene Male in Trance ge- 
fallen. Dieſer Trance ſei nicht ein gekünftelter, ſondern 
ein von ihm ſelbſt ſuggerirter geweſen. Er habe auch 
im Trance einmal unwillkürlich geſchrieben, daſſelbe 
ſei lelbſtperſtändlich auch Suggeſtion geweſen. Eines 
Abends ſei auf ſeine Kand eine Diſitenkarte, in die 
Taſche eines anderen 8 
gummi und ein Bleiſtift 
er könne an ſolche Dinge nicht glauben. 
v. Ehrhardt ſagte: „Sie wiſſen doch, daß wir hier 
Ehrenwort ſitzen.“ 
da er niemanden beſchuldigen wollte. Eines Abends 
5 in der Taſche des 
f ſich ein Tauſendmarkſchein. 
der Tiſch wird gefragt, ob ſich in der 
des Herrn Küpper ein Tauſendmarkſchein 
befindet. Dann klopft der Tiſch, das heißt: 
„Ja“. Es wurde nun nachgeſehen und es fand ſich 
ein Tauſendmarkſchein, wohl nicht in der Taſche 
aber unter dem Stuhle des Herrn Küpper. Bei 
näherer Prüfung ergab ſich, daß der Schein ein ge · 
wöhnlicher Reclameſchein war. Wer den Schein unter 
den Stuhl prahticirt hatte, weiß ich nicht. Er ſei an 
demſelben Abend von niemanden in irgend einer Weiſe 
des „Mogelns“ beſchuldigt worden. Einige Tage 
ſpäter ſei er mit Küpper im „Malkaſten“ zuſammen- 
getroffen. Küpper habe ihn zur Rede geſteilt. Gleich 
darauf erhielt ich von den Mitgliedern des pſycholo⸗ 
giſchen Bereins ein Schreiben, in dem ich aufgefordert 
wurde, den Sitzungen des Vereins in Zukunſt fern zu 
bleiben. Ich begab mich in's Vereinslokal, um nach 
der Urſache dieſes Schreibens zu fragen. Es wurde 
mir nun der Vorwurf des Ehrenwortbruchs gemacht. 
Ich ſagte den Herren, daß ich weder ein 
Ehrenwort gegeben, noch weniger ein ſolches 
gebrochen habe. Der Zeuge erzählt im Wei- 
teren über fein Rencontre mit Hecker und 
dem Freiherrn v. Ehrhardt und Herrn v. Kamp 
und bemerkt ſchließlich auf Befragen des Präſidenten, 
pic ER gg dem Canbgerichtspräfibenten an- 

[ orden und er in Folge deſſen - 
brücken verſetzt worden fei. 8 . 

Küpper bemerkt nun auf Befragen, daß alles, was 
Dr. Ewers geſagt, von A bis 3 erlogen ſei. 

Der Präſident ermahnt den Zeugen eindringlichſt, 
nicht eine ſolche Beleidigung auszuſprechen, Et ie 
Ausſage des Zeugen mit der ſeinigen vielfach überein- 
ſtimme. - 

Küpper nimmt feinen beleidigenden Ausdruck zurück. 
. Beckerath, Rhein und Schr, v. Ehrhardt or 
Men, Nie, Auslagen des Referendars Dr. Ewers eben- 
Die Maler Schneider, 


Neumann, bezunden überein 


* unb 


dem Bleiſtift, noch mit dem Tauſendmarkſchein ge- 


macht. 

ent ee Schmidt, der hierauf als Zeuge ver 
nommen wird, bekundet: Er habe eines Tages ge- 
ört, daß Hecker den Ehrenrath beleidigt hatte. Er 
ei vom Ehrenrath beauftragt worden, die Angelegen- 
heit zu unterſuchen, habe jedoch vorgeſchlagen, die An- 
gelegenheit auf ſich beruhen zu laſſen, da ſolch junger 
Mann den Ehrenrath nicht beleidigen könne. Er jei 
aber dennoch genöthigt geweſen, den Hecker vorzu- 
laden. Hecker habe die Beleidigung in Abrede gejtellt, 
Eines Tages, als er mit Acten in der Hand aus dem 
Bureau kam, ſei plötzlich mit dem Hut in der Hand 
ein junger Mann an ihn herangetreten, habe ihn ge- 
fragt, ob er der Landesrath Schmidt ſei und als er 
dies bejaht, habe er einen Fauſtſchlag in's Geſicht er- 
halten. In dieſem Augenblick ſei der junge Mann ſporn- 
ſtreichs davongelaufen. Ihm war der Aneifer her- 
untergefallen, in Folge deſſen ſei eine Verfolgung ſeiner⸗ 
ſeits ausgeſchloſſen geweſen. Ein Fuhrknecht, der die 
Sache mit angeſehen, habe ihm geſagt, daß es eigent- 
lich zwei geweſen ſeien. Aus der Beſchreibung des 
Zweiten habe er entnommen, daß dieſer Rhein war. 
Dadurch habe er erſt feſtſtellen können, daß der 
Schläger Kecher war. Der Dater des letzteren habe 
ihm in einem Briefe ſein Bedauern ausgedrückt, der 
junge Kecher ſei zu ihm gekommen und habe ihm ge- 
ſagt, er wolle ihn um Verzeihung bitten, wenn er ihm 
schriftlich gebe, daß er ſatisfactionsfähig ſei. Da ex 
dies abgelehnt, ſei aus dieſem Verzeihungsbitten nichts 
geworden. 

Dr. med. Jürgens bekundet: Rhein habe die von 
Hecker geäußerte Abſicht, dem Landesrath Schmidt eine 
Ohrfeige zu geben, nicht gebilligt. Er habe gefagt: 
Landesrath Schmidt habe gewiß keine Prügel verdient. 


anden, eine Anzahl Fenſterſcheiben zertrümmert. 
die Aranken 120 Oberſtoch hatten große Angit 
ausſtehen müſſen und auch die Familie Juſtus 
mußte in dem von ihr bewohnten Gartenhaufe 
eine bange Stunde durchleben, da auch in ihr 
Heim eine Anzahl von Steinen geſchleudert 
worden war. 2 
Als Seinzich am nächſten Morgen in aller Frühe 
ſich das Werk roher Zerſtörung und blinden, 
unſinnigen Kaſſes anjah und die Erzählung über 
die Vorgänge vernahm, funkelten ſeine Augen, 
und er biß die Lippen zuſammen. Kein Wort der 
Empörung, keine Klage ließ er laut werden. 
„Es war eine Bande von Tollwüthigen, Der- 
führer und Berführte. Man kann die Allgemein- 
heit für ihr Thun nicht verantwortlich machen“, 
ſagte Juſtus. „Abſchaum, nichts als Abſchaum!“ 
„Ja, aber von einem ewig gährenden, ewig 
brodelnden, abſcheulichen Kexenkeſſel“, ergänzte 
Heinrich. 3 
Jeder Erörterung über dieſe Angelegenheit 
ſchien er aus dem Wege gehen zu wollen und 
kam die Rede darauf, ſo war es, als berühre 
man eine offene Wunde bei ihm. Er war über- 
haupt finſter und verſchloſſen geworden in ſeinem 
Weſen, dabei unſtät, nervös und ſprunghaft in 
feinen Eniſchlüſſen und Anordnungen. Sein Leben 
kam ihm inhalisleer und halt vor, und er ver- 
zweifelte daran, daß es jemals anders werden 
würde. 8 
Edith nur noch die fruchtloſe Mühe 
„ Scheidungsklage? Er glaubte aus 
ihren Briefen, wenn ſie das Thema vorſichtig er- 
wähnte, den Mißerfolg herausleſen zu können. 
die Vernehmung mehrerer Zeuginnen, die in den 
Mayer ſchen „Rapporten” eine Rolle jpielten, 


mußte nichts ergeben haben und die Anna Jung- 
haas, die ſeinen Derdacht erweckt hatte, ſuchte der 
Advocat Ediths vergebens. das Mädchen war, 
als die Scheidungsklage eingeleitet war, plötzlich 
verſchwunden und nicht aufzufinden. Vielleicht 
war daſſelbe — wer weiß aus welchen Gründen 
— in's Ausland geſchafft. Derdächtig war das 
freilich — und verdächtig war ja manches — 
aber das reichte eben nicht hin. die Sache 
war ſo ausſichtslos, wie nur möglich, und gern 
hätte er Edith vor den Aufregungen, die 
ſie zur Folge haben mußte, bewahrt 
geſehen. Aber fie hatte ſich das nun 
einmal in den Kopf geſetzt und er durfte es 
ihr nicht auszureden ſuchen. Nun war ſie gar 
allein in Berlin und mußte jedes Kergerniß, das 
ihr der Prozeß mitbrachte, ſelbſt mit ſich aus⸗ 
tragen, denn Farthenberg und Bianka, die nun 
ſchon faſt zwei Monate verheirathet waren, hatten 
ſich ſogleich nach der Hochzeit nach dem Süden be- 
geben und ſandten in glücklicher Stimmung 
bunte Kartengrüße aus Denedig, aus Rom, aus 
Neapel und von der Inſel Capri. Sogar einen 
Abſtecher nach Klgier wollten ſie machen. Die 
Glücklichen, die Beneidenswerthen! Welch ein 
Genuß mußte es für den Prinzen, für den ge- 
reiften Mann ſein, mit dieſer ſchlanken, dunkel- 
äugigen Elfe, mit dieſem wißbegierigen, klugen 
jugendlich knoſpenden Weibe unter einem ſtrahlen⸗ 
den Himmel zu wandeln und gemeinſam alle 
Schönheiten zu genießen, während jenſeits der 
Alpen allenthalben die welken Blätter von den 
Bäumen niederrauſchten und ſich mit den Stürmer 
und kalten Regenſchauern des Spätherbſtes ſchor 
die erſten Flocken des Winters einſtellten 


(Fortſetzung folgt.) 


„ Stadlverordnekenſigung am Zu. Ontbr. 
Den Vorſitz führt Herr Steffens; der Magiſtrat 
ift durch die Herren Erſter Bürgermeiſter Delbrück, 
Bürgermeiſter Trampe, Stadträthe Ehlers, Toop. 
Zehlhaber, Dr. Bail, Dr. Ackermann und Nozunski 
vertreten. 

Bor dem Eintrin in die Tagesordnung richtet 
Stadtv. Mix zwei Interpellationen an den Magi- 
ſtrat, ob es demſelben bekannt ſei, daß der In- 
haber der Selterwaſſerbude beabſichtige, dieſe un- 
ſchöne Bude auf dem Terrain des Eifenbahnfiscus, 
gegenüber dem Directionsgebäude am Olivaer 
Thor, aufzustellen, und ob der Magiſtrat dazu 
bereit ſei, zur Abſtellung der widerlichen Gerüche, 
welche die Droſchkenhalkeplätze auf dem Langen ; 
markt zur Belästigung des Publikums ver- 
urſachen, dieſe Stellen mit Asphalt zu belegen, 
um auf dieſe Weiſe eine beſſere und ſchnellere 
Reinigung zu ermöglichen. Erſter Bürgermeister 
Delbrück erklärte ſich bereit, die Anfragen in der 
nächſten Sitzung zu beantworten. i 

Stadtv. Sanitätsrath Dr. Semon erhält einen 
Urlaub auf drei Wochen bewilligt. Sodann macht 
der Magiftrat Mittheilung von folgendem Dank- 
ſchreiben des Herrn Eiſenbahnminiſters Thielen 
vom 5. Okt. auf das Begrüßungstelegramm der 
Feftverfammlung aus Anlaß der am 1. Okt. 
ftattgefundenen Eröffnung des neuen Kauptbahn⸗ 
bofs: 

25 das freundliche Begrüßungstelegramm der Fen- 
verſammlung aus Anlaß der am 1. d. M. ſtattgefund enen 
Eröffnung des neuen Kauptbahnhofs daſelbſt ſpr eche 
ich zu Ew. Kochwohlgeboren Fänden meinen »eften und 
verbindlichſten Dank zus. Auch ich wünſche and Jaffe, 
daß der neue Kauptbahnhof zu einer weiteren 5 
lichen Fortentwichelung des dortigen Verkehrs bei- 
tragen werde. 

Die Frau des verſtorbenen Stadtraths Samer 
dankt in einem Schreiben vom 13. September 
für die ihr bewilligte Penfion, ebenſo der 
Hauptlehrer Radau unter dem 18. für 
die ihm bewilligte Aurbeihilfe, Es folgt die Mit- 
theilung des Reſultats der Leihamtsreviſion vom 
18. September. Für Herrn Dr. Dölkel, der ſein 
Stadtverordneten-Mandat niedergelegt hat, iſt 
em 11. November eine Erſatzwahl von der 
2. Abtheilung auf 4 Jahre vorzunehmen, wo⸗ 
durch die Zahl der von der 2. Abtheilung min- 


wenn einer le verdient habe, fo ſei es Greve. (Cautes 
Lachen im Zuhörerraum.) ? 

Auf telegraphiſchem Wege wird uns über die An- 
träge des Staatsanwalis und das Urtheil Folgendes 
gemeldet: 

Düſſeldorf, 21. Okt. (Tel.) In dem Prozeß gegen 
Irhrn. v. Ehrhardt und Genoſſen beantragte der 
Staatsanwalt Dr. Ziegner gegen den erſteren wegen 
Beleidigung des Ehrenraths 6 Monate Gefängnif, 
wegen Herausforderung zum Zweikampf 6 Monate 
Feſtung, gegen den Premier- Lieutenant a. D. Rhein 
wegen Beleidigung des Bezirkscommandos 300 Mark 
Geldstrafe, wegen Beleidigung des Ehrenraihs 3 Monate 
Gefängniß und wegen Herausforderung zum Zwei- 
Rampf und Cartelltragens 4 Monate Feſtung, gegen 
Hecker wegen Herausforderung und Cartelltragens 
6 Monate Feſtung, wegen Beleidigung des Bezirks- 
commandos 150 Mark Geldſtrafe, wegen vorſätz 
licher Körperverletzung des Landesraths Schmidt 
9 Monate Gefängniß, gegen den Redacteur Becher 
wegen Beleidigung des Ehrenraths 300 Mark Geld- 
Rrafe, gegen Redacteur Kornfeld 6 Monate Gefängniß 
und 300 Mark Geldſtrafe, gegen Redacteur Weſſel 
9 Monate a Die Bertheidiger plädirten für 
Freiſprechung, beziehungsweiſe für ein milderes 
Strafmaß. 

Der Gerichtshof verurtheilte den 1 v. Ehrhardt 

u 5 Monaten Feſtung und 300 k. Geldſtrafe, 
Premier- Lieutenant a. D. Rhein zu 4 Monaten Feſtung 
und 4 Monaten Gefängniß, Hecker ju 9 Monaten 
Gefängniß und 1 Monat Zeitung, Redacteur Becker zu 
400 Mb. Geldſtrafe, Kornfeld zu 4 Monaten Gefängniß 
und 200 Mk. Geldſtrafe und Weſſel zu 6 Monaten 

Gefängniß. Hecker wurde in Kaft genommen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 21. Oktober. 
Engliſche Prehanfeindungen. 

Die „Times“ jet ihren Kampf gegen die 
deutihe Preſſe fort. Sie ſagt in einer Be- 
ſprechung der „Angriffe“ der deutſchen Preſſe, 
welche ſich auf die Mittheilung Lord Rojeberns, 
daß England ſeit dem Jahre 1884 2 600 000 
Quadratmeilen an Beſitzungen erworben habe, 
ſtützen, die Erwerbung eines großen Theiles dieſer 
Gebiete ſei England aufgezwungen worden, weil 
ſich Deutſchland kopfüber auf das Annectiren 
fiürzte, und fie ſelen nur erfolgt, um das zu 
ſichern, was England bereits beſaß. Deutſchland 
habe Frankreich gezwungen, eine ähnliche Thätig- 


keit zu entfalten, und Frankreich habe in ä vier 
derjelden en 2¹ a (onen, Auabrat erhöht. ju wählenden Kaus beſitzer ſich auf 

meilen, Deutiſchlan er eine Million er- n-Berfamm- 
werben. Die beuge, Könnten ur läderlih dung Dom 22 0. I. mar der Diagifrat € 
eriheinen, wenn fie England Anfchuldi- | mäctigt worden, nach dem auf den 

gungen in's Geſicht ſchleudern, die ebenfo | vorigen Monats anberaumten Bietungstermin 
gerecht gegen ſie ſelber vorgebracht werden] auf Neuverpachtung der Marktitandgeld- 
können. der Dreibund würde heute wahrſchein- erhebung den Zuſchlag zu ertheilen. Dies 


lich ſtärker fein, wenn Deutſchland feine Partner 
nicht ſo häufig und in ſo grober Weiſe fühlen 
ließe, daß es von ihnen erwarte, den deutſchen 
Intereſſen zu dienen, während Deutſchland ſich 
das Recht vorbehalte, mit den Outſiders zu 
kokettiren. 

Was treibt die „Times“ zu dieſen fortdauern- 
den Angriffen? Es wird ja auf dieſem Gebiete 
kleider auch in der deutſchen Preſſe vielfach arg 
gefündigi. Aber die „Times“ ſcheint es ſich 
wirklich zur Aufgabe gemacht zu haben, an der 
Spitze der Derhetzung zu marſchiren. Es wäre 

t, wenn dieſem Treiben einmal ein energiſches 

t geboten würde. 


ift geſchehen und es find verpachtet worden 
der Fiſchmarkt an die früheren Pächter des Kohlen- 
marktes und des Cangenmarktes Herren Andreas 
Pofanshi und Hermann Schwermer für das 
Köchſigebot von 10 200 Mark (900 Mk. geringer 
als die bisherige Jahrespacht); der Markt auf 
Langgarten und Niederſtadt an ebendieſelben 
für eine Jahrespacht von 5400 Mark (8600 Mk. 
mehr als bisher; den Heumarkt an den einzigen 
Bieler, den bisherigen Pächter Carl Hebel, für 
600 Mark (400 Mark weniger als bisher); den 
Markt in Neufahrwaſſer an den bisherigen 


r bisher); der Markt in £angfubr an 
Berlin, 21. mente 37 Mark mehr). Die neue Jahres nan ar 
* ende DM. Die officiöfe „Nordd. aug. r verbliebenen offenen Nifegen wogegen ar 
ſuches des rullifhen Warjers im Varımitadt ünd | na ne a oRo 
des deutſchen Kaiſers in Wiesbaden hat natur- acht für die aufgehobenen offenen Märkte (8950 
gemäß zu einer Begrüßung der beiden Monarchen en een em. 
geführt, welche frei von allem officiellen Cere-]. In Folge des iets anwachſenden Geihäfts- 
moniell war und lediglich den Charakter der umfanges ift das Magiftratscollegium derart mit 
Intimität bewahrte, wie es der traditionellen j Arbeiten überlaſtet, daß auf eine dauernde Ver- 
Freundſchaft und nahen verwandtſchaftlichen Be- mehrung der Arbeitskräfte Bedacht genommen 
nehungen der beiden Kerrſcher eniſpricht. Der | werden ſoll. Die letzte Dermehrung der be- 
officielle Segenbeſuch unſerer Majeftäten bei dem ſoldeten Stadtrathsſtellen hat 1874 ftattgefunden. 
kaiferlihen Kerrſcherpaar in Rußland iſt, wie das Es wird daher die Einrichtung einer weiteren 
Blatt hört, für den Beginn des nächſten ] beſoldeten Gtadtrathsitelle mit 5100 Mk. Gehalt 
Sommers verabredet. 5 und die dauernde Einſtellung von 3000 Mk. in 
Berlin, 20. Oktober. Die Meldung, der den Etat zur Beſoldung eines juriſtiſchen Filfs⸗ 
Souverneur v. Wißmann werde nicht nach Afrika arbeiters beantragt. Die Derſammlung genehmigte 
wurücdkehren, bestätigt ſich. vorläufig dürfte die Dorlage ohne weitere Debatte. 
. Trotha die Geſchäfſe des Gouverneurs weiter-] Der Verlängerung des Pachtvertrages mit dem 
führen. Wißmann wird zur Dispoſition des Beſitzer Robert Plinski für das zwiſchen Lang- 
Reichskanzlers geſtellt werden und ſich in der | fuhr und Neuſcholland liegende Lazarethland 
Nähe von Berlin anſiedeln. Später, wenn feine | unter Erhöhung des jährlichen Pachtjinfes von 
Geſundheit wieder hergeſtellt iſt, wird er wieder 262 auf 304 Mk. vom 1. Jan. 1897 auf 6 Jahre 
activ in den Eolonialdienft zurücktreten. wird zugeſtimm. Herrn Robert Gartmann 
— Wie die „Rordd. Allg. 31g.“ hört, iſt nun] iu Weichſelmünde wird die Bernſteingräberei 


auch ſeitens des Reichskanzlers gegen die beiden | auf eine Fläche von 1800 Qu.-M. in 
Schriftſteller v. Cügom und Leckert-Carſen | der Feubuder Fort vom 1. Nov. bis 
Strafantrag geftelt worden, und zwar wegen | 30. April 1897 für 200 Mk. geſtattet. 


Die Verpachtung der Eisnutzung aus dem Unter ⸗ 
teich der Tempelburger Leitung für den Winter 
1896/97 an den Fleiſchermeiſter Herrn Jäckel zu 
Emaus zum bisherigen Pachtpreiſe von 30 MR. 
wird genehmigt. Ferner wird genehmigt der 
Ankauf einer Parzelle in Oftrofhken für 85,50 
Mark und die Zahlung einer Entſchädigung von 
180 Mk. an die Lehrke'ſchen Eheleute behufs 


verleumderiſcher Beleidigung des Staatsſecretä 
des Auswärtigen Irhrn. v. Marſchal Pelde 
Schriftſteller ſollen verſchiedenen Perſonen gegen- 
über erzählt 1 daß die erwähnte den Grafen 
Eulenburg beleidigende Notiz vom Gtaatsjecretär 
Marſchall inſpirirt ſei. 

— Die Nachricht, die gegen Dr. Peters einge- 
leitete Unterſuchung habe keine Anhaltspunkte 
zur Einleitung eines Disciplinarverfahrens er- 
geben, wird auch von der „Doſſ. Ztg.“ als aus 
der Luft gegriffen bezeichnet, im Gegentheil werde 
der Abſchluß der Unterſuchung für Peters nichts 
weniger als günſtig ausfallen. 

— die ſalſche Wiedergabe des Breslauer 
Zarentoaſtes ſeitens des officiöſen Telegraphen⸗ 
bureaus ſcheint zu einem ſenſationellen Prozeß 
führen zu ſollen. In einem Montags blatt war 
die Behauptung aufgeſtellt, die falſche Wiedergabe 
des Zarentoaſtes ſei durch den Oberhofmarſchall 
Grafen Eulenburg veranlaßt worden. Diele 
Behauptung hat zur Verhaftung zweier nach 
Breslau entſandter Manöver - Berichterſtatter, 
des Freiherrn v. Lützow und des Schrift 
ſtellers Heinrich Lecart - Carfen, geführt, 
Der Staatsanwalt erblickt in dem betreffenden 
Artikel eine Verleumdung des Grafen Eulenburg. 
Lützow wurde nach mehrtägiger Unterſuchungs⸗ 
haft wieder entlaſſen. während der Kaftbeſchluß 
gegen lebendes Fluchtverdacht und 
ganz on onsgefahr begrü: 
noch aufrecht erhalten wird. 85 5 

— Der Redacteur des „Antiſemitiſchen General- 
anzeigers“, Sedlatzek, iſt wegen Gottesläſterung 
und Beſchimpfung der jüdiſchen Religionsgejell- 
ſchaft, begangen in einem Artikel über den 
Ritualmord, zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
uriheilt worden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
f Danzig, 21. Oktober. 
Wetter ausſichten für Donnerstag, 22. Okt., 


Kanal der Prangenauer Leitung. 


Es hat ſeit langer Zeit in Abſicht gelegen, den 
geſchichtlich und architektoniſch bocinge e enen 
Stockthurm für moderne und praktiſche Zwecke 
umzugeſtalten. Das ſetzt die Erwerbung der jo- 
genannten Taſchengebäude — der Anbauten an 
beiden Seiten — durch die Stadt voraus. Die 
Gebäude an der Kohlenmarhtſeite gehören Herrn 
Kaufmann Grube, der im vorigen Jahre 140000 
Mark dafür forderte, jo daß der Magiſtrat ange- 
ſichts dieſer übermäßigen Forderung die Angelegen- 
heit vertagte. Nun hat der Eigenthümer von einem 
Conſortium, welches Waarenhäuſer errichten will, 
ein Kaufangebot für 120 000 Mk. erhalten, 
worauf Kerr Brubeck, ehe er darauf einging, 
der Stadt die Käufer für den ihm gebotenen 
Preis anbot. der Magistrat beantragt nach er ⸗ 
folgter Zuſtimmung der Kämmereideputation den 
Kauf zu bewilligen und dafür 70 000 MR. — auf 
ſoviel ift der reelle Werth der Käufer zu ſchätzen — 
dem Kapitalvermögensfonds, 50000 Mk. dem 
Entfeftigungsfonds zu entnehmen. der Mieths- 
ertrag der Käufer beträgt 6031 Mk., die Mieihs- 
verträge laufen größentheils bis 1898. Die Abſicht 
iſt nicht, den Stockthurm vollſtändig freizulegen. 
Die Käuſer ſollen zunächſt erhalten werden, bis 
ein größerer, gleichfalls nutzbringender Bau an 
ihre Stelle tritt. Jedenfalls ſoll verhindert werden, 
daß an den Stockthurm ein Waarenhaus ange- 
baut wird, das auf intenſioſte Revenüenausnutung 
angewieſen und in ſeiner Höhe nach keinen Bau- 
vorſchriften beſchränkbar iſt, ſo daß eine rationelle 
Ausgeftaltung des Stockthurms unmöglich wäre. 

Stadtv. Herzog iſt zwar mit der Begründung der 
Vorlage einverftanden, der Preis ſei aber jo hoch, daß 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, normale 
Temperatur, windig, Sturmwarnung. 


m 
Das 


den Preis von 120 Mk. für 
kauft worden ſei. 
schließen, da ſich vielleicht eine Gelegenheit finden werde, 
das Grundſtück billiger zu 


die Mittheilung geworden, daß dem Beſſtzer ein irnſt 
gemeintes Angebot zugegangen ſei, das Grundſtück für 


ſei nicht zu denken, 


Zukunft noch mehr vertheilen. 
Preis nn 


hein Sachverſtändiger den Werth des 


Pächter Carl Borchert für 365 Mark (25 Mark 


Gewinnung eines ungehinderten Zuganges zum 


zur Durchführung der aſeptiſchen Methode im 
Lazareih in der Sandgrube ermangelt es dort | 
an beftimmten Einrichtungen, die Kerr Profeſſor ö 
Dr. Barth zu treffen beantragt. Sie verfolgen 
den Zweck, die Räume und Utenfilien möglicht 
keimfrei zu halten und bei etwaiger Infection 
eine jzuverläſſige Steriliſirung herbeizuführen. 


an nicht ohne melteres darauf eingehen könne. 
Grundſtück umfaſſe ca. 600 Quabraimeter, der 
reis für einen Quadratmeter ſtelle ſich daher auf 
0 h., während das gegenüber liegende Terrain für 
den Quadratmeter ver- 
er, noch nicht abzu- 


Es ſei beſſ 


erwerben. Dielleicht 


würde es möglich ſein, auf dem Wege des Im einzelnen gehen die Vorſchläge dahin, die 
Enteignungs verfahrens, indem die Polizei bie Ent- Lagerſtellen durch Waſſerdampf zu desinficiren 
fernung des Kauſes im Intereſſe des Verkehrs ver. | und die Bettgeſtelle heil mit Delfarbe anzuftreicher, 
lange, einen niedrigeren Preis iu erzielen. Erſter [ven ganzen Reſt höljerner Bettgeſtelle zu befeitigen 
Bürgermeifter Delbrück führt aus, daß dieſe Er-] hund nur eiſerne anzuſch ffen, 180 eiſerne Bett- 
wägungen den Magifteat jchon feit Monaien een dische mit Blaspiatten, 6 Derbanbstiiche mit Glas. 
hätten, Erſt ain Donnerstag vor ach Tagen ſei ihm platten u. a. zu beſchoffen. Die Medizinal- und } 


Utenſillenſpinde mit Delfarbe zu ſtreichen, endlich i 
ſämmtliche Räume des Lazareihs zu renoviren, a 
beſonders ämmtliche Wände bis zur Decke mit 
Delfarbe zu ſtreichen. Für dieſe Renovation be- 
zäuft ſich der Anſchlag auf 11000 Mk., während | 
die Gefammthoften auf 17000 Mk. geſchätzt find, 
In der Debatte, die ſich zum Theil auf das per-: 
ſönliche Gebiet hinüberſog, wurde von allen 
Rednern die Berechtigung und die Nothwendig⸗ 
zeit der Forderung anerkannt und dieſe ſchließ ⸗ 
ch inſtimmig bewilligt. 

Für Reparirung der Oefen im Franziskaner- 
kloſter werden 2000 Mk. verlangt und bewilligt, 

Für den furiſtiſchen Kilfsarbeiter im Magiftrat 
verden vom 1. November bis 1. April 1897 
raue monatliche Diäten ohne Debatte be- 
willigt. 

Für die Vorarbeiten zur Kufſtellung eines Gpecial- 
projects, die Errichtung einer elehiriſchen Centrale 


Errichtung eines Kaufhauſes zu ver- 
eignung aus Verkehrsgründen 
enn der Verkehr ſei jetzt ſchon 

bedeutend geringer geworden und werde ſich in der 
Dann aber werde der 
noch göher fein, denn da 

geboten worden ſeien, werde 
Grundſtückes 
auf 70 000 Mk. tagiren. Die Vorlage ſei desha'h eir- 
gebracht worden, weil der Magiftert den Vorwurf 
nicht habe auf ſich aden wollen, daß er die Belegen- 
heit, das rechte Taſchengebäude ju erwerben, und jo 
über den Stockthurm frei verfügen ju können, habe 
vorüber gehen taffen. Der Stockthurm liege im Arcu- 
zungspunkt vor. oier Straßen und habe deshalb inen 
ganz bedeutenden Werth. Wenn wir das Grundſtüc 
erworben zaben, fo ließe ſich der Zebäude complex. der 
zus den beiden Thürmen und dem Zwiſchenraume 
ſehr vortheilhaft ausnützen deshalb 
Der Entſchluß 


120 000 7... 
kaufen. fin 


zur 
eine 


heute 0 Mh. 


ſich zuſammenſetze, 


ſei die Vorlage gemacht worden. | 
e em Magiſtrat auch ſchwer geworden, doch hab“ | vetieffend, wird ein Dorihuß von 5000 Mark 
er geglaubt, es nicht verantworten zu können, wenn er beantragt. Leiftungsfähige Unternehmer ſollen zu 


ch den Verkauf hätte entgehen laſſen. Vorläufig 

len ja die Dermiethungen noch bis zum Jahrs 1898 
ſaufen, und es würde dadurch eine Derzinſung vor 
3½ Proc. Netto erzielt werden. Wenn aber ſpäter dr: 
Stockthurm ju anderen Zwecken verwendet werden 
tollte, dann würde erſt zu prüfen ſein, ob nicht die 
Vortheile größer ſeien als die Einnahmen ius den 
Miethen. Er bitte um einſtimmige Annahme der Doc 
lage. In der weiteren Debatte ſprachen die Stadt- 
verordneten Dinklage und Dapidſohn für diz Vor- 
ſage, da an die Erzielung niedrigerer Preiſe auf dem 
Wege der Enteignung gar nicht zu denken ſei. Sit 
erwähnten auch der bereits ausgearbeiteten Project. 
für die ſpätere Geſtaltung des Stochthurmes und 
ſprachen die Hoffnung aus, daß die Miethen wicht ang 
mehr eingezogen werden würden. Stadtverordneter 
Krug wies noch darauf bin, daß die Grenzen 
zwiſchen den beiden Grundſtücken ſehr ſweifel 
hafte ſeien und daß es jedenfalls zu Prozeſſen kommen 
müſſe, wenn ein Fremder das Grundſtück aus baue. 
Auch aus dieſem Grunde empfehle es ſich, die Vorlage 
anzunehmen, damit alles in eine Hand komme. Die 
Vorlage wurde dann einſtimmig angenommen. 

Nach Befürwortung durch die Baudeputation 
waren die Grundfiühe Petrikirhhof 1 und 
Poggenpfuhl 69 zum Derkauf geſtellt. Es wird 
beantragt, die beiden Grundſtücke für die im 
Bietungstermin abgegebenen Höchſtgebote von 
12 200 und 5075 Mh., zuſammen 17 275 Mk., der 
St. Petri- und Pauli-Kirchengemeinde, die das 
Vorkaufsrecht hat, zu überlaſſen, ſollte dieſe ab- 
lehnen, den höchſten Bietern Rentier Bodanowitz 
und Sattlermeiſter Krüger (Poggenpfuhl), der 
Derkauf wird genehmigt, ebenſo der Verkauf von 
55 Ar 55 Qu.-Meter in der Keubuder Jorſt an 
den Militärfiscus für 40 Pf. pro Qu.-Meter. 

Der Mag ſtrat hat folgende Benennungen für 

2 


bahnhofe entlangführende Straße; Silberhütte 
für die neue Straße Holzmarkt⸗Neugarten zur Er- 
haltung des Andenkens an die alte Silberhütte, an 
deren Stelle der Durchbruch von der Stadt aus ge- 
ſchaffen in; domnikswall für die Straße 
zwiſchen Block I und X, rechts vom hohen Thor, 
zur Erinnerung an den Domnik, deſſen Haupt- 
ſchauplatz an der anderen Seite des angebauten 
Walles lag; St. Eliſabethswall für die von 
der Gilberhütte zum Kauptbahnhof führende 
Straße zur Erinnerung an die früher dort ge- 
legene Baſtion Eliſabeth; Heiliger Leichnams 
wall für die außerhalb des Block XIV entlang 
führende Straße zur Erinnerung an die 
früher dort gelegene Baſtion Heil, Leichnam 
und endlich St. Jacobswall für die weitere 
Jortſetzung dieſer Straße nach Often jur Er- 
innerung an den Cavalier Jacob, „Es ſcheint 
uns”, erklärt der Magiſtrat hierzu in der Bor- 
vage, „det Eigenart unſerer Stadt angemeſſener, 
joide hiſtoriſchen Erinnerungen in den Namen 
aufzubewahren, als alltägliche oder neumodiſche 
i zu wiederholen.“ f 

abtverordneter Muscate fragt an, d die 

fo bleiben ſollen; die Jae Ifeimen e 
nicht zecht ſchön, und er bitte andere moderne Be- 
wennungen zu wählen. Erſter Bürgermeiſter Delbrük 
Es ſei ſchon ſchwer für einen Jungen minen Namen fu 
wählen, für Straßen ſei das aber noch ſchverer Es 
gelte hien das Princip zu bewahren; vechts und ine 
jeien die alten giſtoriſchen Straßennamen im Zebrauch 
8 könne ‚man auf dem ſchmalen Str-ifen doch 
2 5 B. eine Auguftafiraße hineinlegen. C. jei 

eshalb der Name der Baftionen gewählt eden 
weiche auf die alien Zeiten zurücführten und 


einer engeren Concurrenz zur Ausarbeitung von 
Proſecten veranlaßt werden. Das Gascuratorium 
ſoll aus bieſem Anlaſſe um zwei Mitglieder ver ; 
ſtärkt werden. Auf den Antrag des Stadto. 
Damme wird das Gascuratorium um drei Mit- 
glieder verſtärkt. Es werden hierzu ſpäter 
in geheimer Sitzung die Herren Breidſprecher, 
Dabldſohn und Münſterberg gewählt. Es er- 
ſolgen einige Nachbewilligungen, jo von 850 
Mark als Ueberſchreitung des Anſchlages für 
die Radaunenbrücke bei St. Albrecht. Für Er- 
richtung eines Gaskandelabers in der Nähe des 
Artilleriewagenhauſes bei Baſtion Wolf mit Rück- 
ſicht auf den Betrieb der Schlachthofbahn werden 
440 Mk. bewilligt. 

Der zwölfte Armen-Commiſſionsbezirk ſoll ge- 
theilt, Jungfern- und Schloßgaſſe ausgeſchieden 
und einer neu zu bildenden Commiſſion unter- 
ſtellt werden unter der Bezeichnung XII b., der 
20. Stadtbezirk, der ſich mit dem Bezirk der 
12. Armen-Commiſſion deckt, ſoll in gleicher 
Weiſe getheilt werden. Die Berfammlung erklärt 
ſich damit einverſtanden und wählt ſodann in der 
nichtöffentlichen Sitzung als neues Mitglied für 
die Armen-Gommilfion XILa, in welcher im 
übrigen die Mitglieder der bisherigen 12. Com- 
miſſion verbleiben ſollen, den Bäckermeiſter 
Brack, Niedere Seigen, als Mitglieder der neuen 
Armen-Commiſſion XII b die Herren Rentier 
Stoltenberg, Ofenfabrikant A. Grünke, Kaufmann 
Renn, Kaufmann Eſau, Reſtaurateur Löhrke, 
Reftaurateur Hantel, Hausbeſitzer Kasper. Zum 
Bezirksvorſteher des neuen Stadtbezirks 20 b 
wird Kerr Rentier Stoltenberg und als Gtellver- 
treter Herr Ofenfabrinant A. Grünke gewählt. 
FF 
(sur Wahl von Geſchworenen und Schöffen) die 
Herren Karl Eſchert, B. Petſchow, Auguft 
Schöniche und J. 3. Berger gewählt und die 
feſte Anſtellung des bisherigen Bureau- 
aſſiſtenten beim Magiſtrat Mauroſchat vom 
1. Oktober ab ſowie die des Oberfeuerwehr mann 
Kawall aus Berlin als Feldwebel bei der ftäbti- 
ſchen Feuerwehr genehmigt. 


* 

* Zur Stadtverordnetenwahl. Seſtern Abend 
fand im Kaiſerhofe hierſelbſt eine vom Danziger 
Beef N Einladungskarten berufene 

9 ſtatt behufs Beſpre = 
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öffnet wurde dieſelbe dur err 

Schmidt, welcher zuerſt die Has en ee Sn 
ſodann die Vorgänge in hiefiger Stadt und haupfſächlich 
in der Stabtverordneten-Derſammlung näher beleuchtete. 
Redner erinnerte kurz an die haupfſächlichſten Fragen 
der lehten Zeit, wie Niederlegung der Wälle und Bau 
der Markthalle; ferner führte er aus, es ſeien auf dem 
ſogenannten Seepackhof zwiſchen Milchkannen- und 
Mattenbudener Brüche vier Speicher an eine hieſige 
Firma für 1500 Mh. p. d. vermiethet; im Laufe der 
Zeit ſeien dieſe Speicher baufällig geworden und ſollen 
nun für den Preis von 48 000 Na. neu aufgebaut 
werden, eine andere Firma habe für den leeren Bau- 
platz 60 000 Mh, geboten und ſich bereit erklärt 
eventuell noch mehr zu zahlen, trotzdem ſei dieſes Ge- 
bot von der Stadtverordneten-Verſammlung nicht an- 
genommen, vielmehr ſei der Neubau beſchloſſen und 
die neuen Speicher für 5000 Wk. jährlich an eine 
andere Firma verpachtet worden. Dieſes liege nicht 
im Intereſſe der Pürgerſchaft und Redner ſchlug vor, 
die bisherigen Vertreter des 1. Wahlbezirks, Kauf⸗ 
mann Dinklage, Redacteur Klein und Bäckermeifter 


on die ſich manches Stüch Dani P a 

5 8 { ziger Ge | Sander nicht wieder zu wä Vi 
, , 
De 3 de iten, in enen anzi andidaten vor: A 

sie Münzgerechtigkeit beſeſſen habe. Er bitte, 135 anwalt Keruth und e ee 


Princip nicht zu durchkreuzen. Stadtv. Davide 
vr den gewählten Benennungen heinen Gesche 
a er und ſtellt den Antrag, die Derfammlune 
3 an Magiſtrat erſuchen, für die Straßen die 
. 13 Männern zu wählen, die ſich um die Stadt 
15 IE erworben hätten. Stadtv. Damme aimmt 
Woll ers Anſtoß an der Bezeichnung „Heilige Ceichnaw⸗ 
Wals „und beantragt hierfür den Namen Bralath: 
ite u wählen Demgegenüber macht jedoch Bürger 
meiſ wc ampe geltend, daß mit dieſer Bezeich⸗ 
ent as ganze Princip durchbrochen werde und 
5 Ye Diwho erinnert daran, daß für Grainth 
ein Denkmal errichtet werden folle und daß dieſer dann 
iu 1 Rechte kommen würde. Gtabiv, Dr. Semon 
weil auf das Beiſpiel anderer Städte hin, wo ähr- 
liche Namen gewählt worden find, Stadiv. Münſt ze 
1 findet den Namen Heilige Leichnam-⸗Wall zr. 
90 8 nnd bittet eine kürzere Benennung wie . B. 
2 ergartenmall zu wählen. Schließlich werden alle Ab- 
ſo 3 W Majorität abgelehnt, 
on dem Magiſtra ewa — 
Lien et il gewählten Namen be 


Darauf wird eine neue Fluchtlinle an . 
feite des Kohlenmarktes (Nr. 7. 8 N 
nehmigt. Es wird dadurch ein unſchöner Winkel 
deſeitigt. Koſten entſtehen nicht. Sodann wird 
der Anſchluß des Kirchhofs der freireliglöſen Ge⸗ 
meinde vor dem Dlivaer Thor an die Waſſer⸗ 
leitung genehmigt. In der Straße Nonnenhof 
jo auf eine Streche von 48 Meter Trottoir ge- 
> werden, ebenſo in der Knüppelgaſſe in der 

ange von 40 Meter und in der Rittergafje vor 
dem Witt’ihen Grundſtüche in einer Cänge von 
a Die Derſammlung itimmi ohne De- 


und zwar die beiden erſten r 
den letzten als Erſatz für Herrn e Ban 
. en gr Seiten wurde der Wunſch 

‚ en möchten erſönli 
Stremion var Pa perſönlich vorſtellen. Herr 

odann führte Herr Major Engel aus, daß von 
dem Comité 17 Herren auf die Wahlliſte geſtellt n 
und es ſehr ſchwer geweſen iſt, drei paſſende Gan- 
dibaten zu finden. Der Vorſtand habe nun die ge- 
nannten Herren heraus geſucht und präfentirt dieſelben, 
die meiſten hätten unter allen möglichen Ausflüchten 
abgeſagl. Der Redner empfahl auf das angelegentlichſte 
die Wahl der drei Herren und er lächc des Herrn 
. . 5 ſei. 

Sodann ſpra err runzen: i 

arbeite eine Commiſſion daran, bolhsthlmtide Carte 
daten den Wählern vorzuſchlagen. Redner beleuchtete 
die Arbeit in der Gtadtverordneten-Berfammlung und 
bemerkt, wie ſchwer es dieſelbe habe und namentlich 
die jüngeren Mitglieder, denn dadurch, daß eine Reihe 
von alten Herren, welche bereits über 70 Jahre alt 
feien, noch Stadtverordnete ſeien, würde alle Arbeit 
auf die Schultern der jüngeren gewälzt; durch die 
Bildung der zahlreichen Commiſſionen würden dieſelben 
auch noch zu Haufe mit Arbeiten überhäuft und gerade 
dieſe häusliche Arbeit ſchrecht manchen zurück. Es ſollen 
nun 16 neue Stadtverordnete gewählt wer den und hier bei 
müſſe darauf geſehen werden, daß neue, junge Kräfte 
in die Verſammlung kämen. Herr Rechtsanmwali Keruth 
ſei ein tüchtiger Mann, der jedem Cliqueweſen fern 
ſteht. Kerr Obermeiſter Koffmann genieße das Ber- 
trauen der ganzen Innung und auch der anderen 
Handwerksmeiſter. Zur Zeit feien drei Maler in der 
Stadtverordneten-Derſammlung und zwei Bäcker, 
warum z. B. ſei das Schloſſerhandwerh nicht vertreten? 
Ein Bächer muß entfernt werden. Kerr Kaufmann 
Stremlow ſei als Candidat des mittleren Kaufmanns 


N 
. 
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ſtandes aufgeſtellt, der die Bebürfniffe ſeines Standes 
ſehr genau kennt, Redner empfiehlt nochmals die 
Eandidaten dringend. (Bravo.) 

Nachdem verſchiedene Herren für und gegen 
geſprochen, wurde zur Abſtimmung geſchritten. 
Es wurden die Herren Stremlow und 
Keruth mit allen Stimmen, Koffmann gegen 
Stimmen aufgeſtellt. Sodann wurden ver- 
ſchiedene Vertrauensmänner gewählt. 

* 


Von anderer Seite iſt, geleitet von dem Be- 
fireben, an erfahrenen Abgeordneten nach Mög- 
lichkeit feſtzuhalten, ſchon vor einigen Wochen, 
wie in weiteren Kreiſen der Bürgerſchaft auch 
bereits bekannt ſein dürfte, folgende Liſte für die 
Wahl der 3. Abtheilung aufgeſtellt worden: 

im I. Wahlbezirk (Rechtſtadt) die bisherigen Stadt- 
verordneten 

1. Th. Dinklage, 

2. Redacteur Klein, 

3. Bäckermeiſter Sander; 

im II. Wahlbezirk (Altftadt, Langfuhr, Schidlitz, 
Neufahrwaſſer) 

1. der bisherige Stadtverordnete Brauerei 

beſitzer Fiſcher-Neufahrwaſſer, 

2. Juwelier Richter (für den Arankheits halber 

ausſcheidenden Herrn Ph. Schmidt); 
im III. Wahlbezirk (Niederſtadt, Vorſtadt, Außen- 
werke) 

1. der bisherige Stadtverordnete Eng, 

2. Rechtsanwalt Keruth, a 

3. Rentier Födiſch. 

(Dieſer Bezirk, früher auch durch Herrn 
Dr. Daſſe vertreten, der wegen ſeiner Wahl zum 
Stadtrath ausſcheidet, hat jetzt 3 ſtatt wie früher 
nur 2 Stadtverordnete zu wählen.) 

Zür dieſe Lifte iſt, wie wir hören, bereits eine 
große Anzahl ſchriftlicher Zuſtimmungen von 
Wählern der 3. Abtheilung abgegeben worden. Wie 
wir ferner mitzutheilen in der Lage ſind, hat Herr 
Rechtsanwalt Keruth der ihm gemäß dieſer Liſte 
bereits früher angebotenen Candidatur für den 
III. Wahlbezirk zugeſtimmt (während es ſich 
bei den Candidaturen der Kaiſerhofverſammlung 
um den 1. Bezirk handelt) und ſich auch bereit er- 
klärt, eine auf ihn fallende Wahl im III. Bezirk 
anzunehmen. x 

Militäriſches. Heute Vormittag fand auf 
dem großen Exercirplatz von dem Grenadier- 
Regiment König Friedrich I. vor dem Brigade 
Commandeur Herrn Generalmajor v. Heydebrech 
ein Exercieren, verbunden mit Gefechtsübung und 
darauf folgendem Parademarſch. ſtatt. 

* 


Kriegerdenkmal. Im vergangenen Winter 
bildete ſich, wie wir ſ. 3. berichtet haben, auf 
Anregung des Krieger-Bereins „Boruſſia“ ein 
Comité, welches die vorbereitenden Schritte zu 
der Errichtung eines Kriegerdenkmals zum Ge- 
dächtniß der Gefallenen aus Danzig Stadt und 
Land thun ſollte. Dieſes Comité hat nunmehr 
Einladungen zur Theilnahme an einer conftituiren- 
den Derſammlung, die im Gtadtveroröneten- 
Sitzungsſaale des Rathhauſes am nächſten Sonn- 
abend, Nachmittag um 5 Uhr, ſtattfinden ſoll, er- 
laſſen. 

* 55 = 

Freiſinniger Wahlverein für den Wahl- 
kreis Danzig Land. Heute fand eine General- 
Derſammlung des Freiſinnigen Wahlvereins für 


den Wahlkreis Danzig Land ſtatt, in welcher der 


5 den Herren 


bisherige Borftand, beit d au ; 
Sirknfeib-Gpermau als Vorſchender. Schahnasjan- 


Altdorf als Stellvertreter, Dr. Karder-Ohra als 
Kaſſenwart, Böhnke-Paſewark, Peters-Nickels⸗ 
walde und Prochnow-Oliva, wiedergewählt und 
Herr Gieſebrecht-Heubude an Stelle des nach 
Warnau verzogenen Herrn Wiens, früher in 
Wotzlaff, neugewählt wurde. Außerdem wurde 
in Ausfiht genommen, demnächſt in Heubude 
eine öffentliche Derſammlung abzuhalten, in 
welcher die Abgeordneten des Wahlkreiſes Bericht 


erſtatten werden. 
* * 


* 

andwirthſchaftskammer. Für die am 
30. d. Mis. ftattfindende Vorſtandsſitzung der 
weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer ſind u. a. 
nachſtehende Punkte auf die Tagesordnung geſetzt: 
Feſtſetzung des Normalſtatuts für die Vereine, Mit- 
theilungen über Berichte und Anſtellung von Beamten 
u. ſ. w., Umänderung des Penſionsregulativs, Ge- 
währung von Obſtbäumen an Rentengutsnehmer pro 
1897/98 (Dorlage des Herrn Oberpräſidenten), Ein- 
richtung von Arbeitsnachweiſeſtellen (Vorlage des 
Herrn Regierungspräfidenten v. Korn-Marienwerder), 
Entſcheidung von Reclamationen gegen die Umlage, 
Referat des Herrn Günther⸗Emilienthal über die 
Mitwirkung der Landwirihſchaftskammer bei der Or- 
ganiſation des ländlichen Creditweſens (Vorlage des 
errn Miniſters für Landwirthſchaft), Wahl der Vor- 
tzenden der Körungscommiſſionen und deren Stell- 
vertreter, Wahl eines Vertreters der Landwirthſchafts⸗ 
kammer bei der Verwaltungscommiſſion für die Ver- 
ſuchsſtation und Lehranſtalt für Molkereiweſen zu 
Kleinhof-Tapiau, Zeſtſetzung der Sitzungstage und der 
Tagesordnungen für die Landwirthſchaftsammer und 

für den Ausſchuß für Dereinsweſen. 


* 

Stapellauf. die auf den Werften des 
„Dulcan“ in Stettin und von Schichau in Danzig 
für den „Norddeutſchen Lloyd“ im Bau befind- 
lichen Doppelſchraubenſchnelldampfer werden auf 
Beſchluß des Aufſichtsrathes des „Norddeutſchen 
Lloyd“ die Namen „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
bezw. „Kaiſer Friedrich“ erhalten. Der Stapel - 
lauf beider Dampfer wird im Februar nächſten 
Jahres ſtattfinden. dem Vorſitzenden des „Nord- 
deutſchen Lloyd“, Georg Plate, iſt aus Wiesbaden 
folgende Depeſche zugegangen: 

„Seine Majeftät der Kaiſer und König haben mich zu 
beauftragen geruht, Eurer Hochwohlgeboren Allerhöchſt 
Seinen Dank für die Meldung auszusprechen, wonach 
zwei in deutſcher Arbeit entſtandene Schiffe des in 
aller Welt bekannten wie bewährten „Norddeutſchen 
Lond“ daheim wie in der Fremde von dem treuen Ge⸗ 
dächtniß des Volkes für Allerhöchſt Seinen Herrn 


Großvater und Vater Zeugniß geben werden. 
; A —— Graf v. Moltke, 


Flügeladjutant vom Dienſt.“ 
= 


x 
Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
195. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

2 Gewinne von 200 000 Mk. auf Nr. 37 070 
180 768. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 92 751. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 65 934. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 68 231 
117 525 146 942. 

39 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 927 
15 213 15 528 15834 18 424 21 918 32393 33 435 
43 130 51585 56 799 68 367 70 094 71 082 72 728 
76 180 76404 85 426 99 617 107 000 110 904 


114 123 141 108 147996 154 512 157 146 161 870 
166 257 166 705 172 195 186 471 199 555 206 859 
207 565 210 232 215 796 218 947 221 774 222 784, 

46 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4938 
8180 9206 9868 19400 27 023 31082 33 647 
36 977 37 915 40 325 46 627 53 826 64 680 78 274 
90 602 96 862 108 325 111 676 120 884 121834 
122 698 123 622 126 735 130 054 136 478 141 120 
142 227 142 824 146900 148 124 148 420 148 978 
154 825 169 265 172 014 172 507 174 165 177 420 
200 117 202 270 206 504 209 147 209 176 212 108 
217 712. 

* 


„ Geeamt. Unter dem Vorſitz des Herrn Land- 
gerichtsraths Wedekind trat heute Vormittagldas Gee- 
amt zu einer längeren Sitzung zuſammen um die 
Strandungsurſache des engliſchen Dampfers „Affaner- 
aus London, Capitän Carruthers, zu ermitteln, der in 
der Nacht zum 15. d. Mis. im Putziger Wiek an der 
langgeftrechten und von vielfachen Untiefen durch- 
are Seeküſte von Reva feſtkam, dann aber durch 

ergungsdampfer freigebracht werden konnte und unter 
eigenem Dampf in den Hafen von Neufahrwaſſer einlief. 
Wir haben über den Dampfer, der im Kafenbaſſin 
feine Ladung Zucker für die Firma Jacoby u. Co. nach 
Montreal vervollſtändigt, bereits berichtet; nachdem 
geſtern die Verklarung und a Dernehmung 
der Mannſchaften ſtattgefunden hatte, folgte heute der 
gerichtliche Berhandlungstermin vor dem Seeamte, 
dem auch der Vorſteher des Küſtenbezirks Neufahr- 
waſſer, Herr Corvetten-Capitän Darmer, beimohnte, 

Zunächſt wurde der Zührer des Dampfers, 
Herr Capitän Carruthers vernommen. Der Vorſitzende 
verlas mehrere Anzeigen über die Strandung des 
Dampfers. Die erſte Anzeige iſt von Kerrn Strand- 
voigt Lipkau in Kußfeld erſtattet worden, der ſich am 
Morgen des 15. Oktober an Bord des Dampfers bei 
ſtarkem Winde begab und das Schiffsjournal revidirte. 
Dann ſind Anzeigen von Herrn Lootſen-Commandeur 
Schmidt eingelaufen, ferner eine ſolche von der Strand- 
voigtei in Putzig. Nach dieſen Anzeigen iſt die 
Strandungsſtelle zwiſchen Rewa und Kußfeld, 3 Gee- 
meilen vom Lande auf dem Nordoſt-Riff geweſen. 
Geſtern Nachmittag hat ferner auf Antrag des Herrn 
Reichscommiſſarius, Capitän 3. S. Rodenacker, ein 
Termin an Bord der „Aſſaue“ ſtattgefunden, bei dem 
Herr Ingenieur auf der Klawitter'ſchen Werft Helwig 
den Anker und Kette des Dampfers begutachtete. 
Das Material derſelben war durchaus gut; der 
Schenkel des Ankers iſt gebrochen. Ueber die 
Art des Bruches ließ ſich nichts ermitteln; er 
iſt vorausſichtlich durch die wiederholten Verſuche, ihn 
= heben, geriſſen. Dann ift von der Station Neu- 
ahrwaſſer bei der Hamburger Seewarte Auskunft über 
die Windrichtung erfordert worden. der Wind war 
an dem genannten Tage von Oſten, die Windftärke 
von 5—8, flaute dann Nachts auf 4 ab. 

Capitän Robert Carruthers aus Liverpool, der, wie 
die anderen Zeugen, durch Vermittelung des ver- 
eidigten engliſchen Dolmetſchers Kerrn Kaufmann 
Berends vernommen wurde, deponirte, daß er den 
Dampfer feit 3 Jahren führe. Die „Aſſaue“ iſt aus 
Eiſen 401 Fuß lang erbaut, 45 Fuß breit und 32 Fuß 
tief, ladet ca. 8000 Tons; ihre Maſchine hat 375 indi- 
cirte Pferdekräfte. Der Dampfer war auf der Reife 
von London nach Danzig in Waſſerballaſt und kam 
gegen 3½ Uhr Nachmittags vor den Kafen von Neu- 
fahrmaffer. der Lootſendampfer „Dove“ kam ihm 
entgegen und ſetzte den Seelootſen Schenkien ab, der 
nun die weiteren Maßnahmen übernahm. Der Lootſe habe 
wegen des Windes das Einlaufen in den Hafen. für 
gefahrvoll und ſchwer ausführbar erklärt und den 
Dampfer nach Wiek zu geführt. Etwa 2 Meilen von 
Kela wurde in nicht zu hoher See Anker geworfen 
und 60 Faden Kette gegeben; der Lootſe wollte nur 
45 Faden geben, der Capitän ordnete jedoch die Ber- 
längerung an. 
dem Mondſcheine war ſogar der Strand von Hela und 


die vor ihm ſtehende Dünung zu ſehen. 


Das Wetter war ganz klar und bei 
ter Deck, 

r 
* 


Bei dieſen Manövern war die Zeit bis gegen 6 Uhr 
Abends verfloſſen, der Capitän übergab die Wache 
dem erſten Offizier Couch, der ſelbſt ein langjähriger 
Capitän iſt, und ging unter De um ſeinen Thee 
einzunehmen. Um 6½ Uhr ſei er noch einmal nach 
oben gekommen, habe geſehen, daß alles in Ordnung 
war und ſei dann jur Koje gegangen. Vorher habe 
er noch die beſtimmte Ordre gegeben, ihn ſofort zu 
wecken, wenn ſich in der Peilung der Lichter oder der 
Stärke und Richtung des Windes irgend etwas ändern 
ſollte. Abends gegen 9 Uhr ſei er nun plötzlich ge- 
weckt worden mit der Meldung: „Wir treiben“. E 
ſei ſofort an Deck gegangen, habe die Situation ganz 
verändert gefunden und ſofort conſtatirt, daß 
das Schiff ganz feſt ſaß. der Anker, der vorher 
an Backbordſeite ausgebracht worden war, hing 
jetzt nach Steuerbord heraus, um den Bug herum. 
Der Capitän brachte die Kette mit der rieſigen Winſche 
des Dampfers in Verbindung, die mit voller Dampf- 
kraft daran arbeitete, ohne etwas zu wirken, der große 
Dampfer rührte ſich nicht. Als das Arbeiten der 
Winſche nichts nützte, wurde die weitere Arbeit, die in 
der Nacht, wo man doch nicht ſehen konnte, wo und 
unter welchen Umſtänden man feſt ſaß, nichts nützen 
konnte, eingeſtellt. Am folgenden Morgen wurde die 
Arbeit wieder aufgenommen, die Kette durch eine 
Troſſe verſtärkt, wieder ohne einen Erfolg zu erzielen. 
Dann kam Nachmittag Dampferhilfe, die die „Aſſaye“ 
los brachte, der Anker war verſchwunden, und es 
wurden nur 15 Faden Kette geborgen. 

* 


* 

» Verſammlung. Mittwoch, den 28. d., Abends 
8 Uhr, findet im kleinen Saale des Bildungshauſes, 
Kintergaſſe 16, eine Jahresverſammlung der in Danzig 
und Umgegend wohnenden Mitglieder des Kreis- 
verbandes der Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken- 
pfleger im Kriege für die Provinz Weſtpreußen ſtalt. 


* 

Gewerbeverein. Zu dem erſten Vortragsabend, 
an dem Herr Richert über die Handwerkerorganiſa-⸗ 
tions-Borlage ſprechen wird, werden von Herrn Kauf- 
mann Rabe auch an ſolche Intereſſenten, die nicht dem 
Gewerbeverein angehören, unentgeltlich Eintrittskarten 
ausgegeben, worauf wir unſere Leſer an dieſer Stelle 
noch beſonders aufmerkſam machen. An den Vortrag 
ſoll ſich eine Discuſſion ſchließen. 

* 


* 

* PBlöhlicher Tod. Beftern Nachmittag follte unfer 
ſtarker Landsmann Kerr Robert Kreſin in einer Ber- 
liner Kirche getraut werden und wartete mit mehreren 
Gäſten auf die Ankunft der Braut. Da fuhr die Kutſche 
leer vor und die Anweſenden wurden durch die Zrauer- 
kunde überraſcht, daß die Braut in der Kutſche plötzlich 
verſchieden ſei. 


* 
* 

Beuer. Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
nach dem Haufe Vorſtädtiſchen Graben Nr. 65 gerufen, 
woſelbſt in einer Küche des Hinterhauſes Späne in 
Brand gerathen waren. Das geringfügige Feuer war 
ſehr bald beſeitigt. — Ferner wurde die ZJeuerwehr 
nach Petershagen gerufen; ſie trat indeſſen nicht in 
Täthigkeit, da es ſich herausſtellte, daß blinder Lärm 
vorlag. Heute Vormittag mußte die Wehr nach dem 
Haufe Gr. Berggaſſe Nr. 17 ausrücken. Auf dem 
dortigen Boden waren mehrere Dachlatten, ſonſtige 
Gegenſtände und ein Korb, wahrſcheinlich durch ein 
unvorſichtig weggeworfenes Gtreihhölihen, in Brand 
gerathen. Das Feuer wurde ſehr bald bejeitigt, 

* 


* Prüfungen. Dom 22. bis 23. d. Mis. findet 


am königlichen Schullehrer - Seminar zu Marienburg 


unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs- nnd Schul⸗ 
raths Dr. Rohrer die zweite Lehrerprüfung ſtatt. Am 
Seminar zu Berent wird dieſelbe in der Zeil vom 27. 
bis 31. d. Mis. abgehalten werden. 

* 


Diebftähle. Am 17. Oktober hatte fih Frau 
Hintz eine Zeil lang von ihrer Wohnung, Nammbau 


Nr. 16, entfernt, Als ſie wieder nach Haufe kam, 


bemerkte fie, daß aus ihrem Zimmer außer 170 Mk. 


an baarem Gelbe mehrere Kleidungs- und Wäſche⸗ 
egenſtände ſowie mancherlei Wirthſchaftsgeräth ver ⸗ 
8 waren. Als verdächtig bezeichnete ſie ſofort 
der Criminalpolizei die mit ihr auf einem Flur 
wohnende Arbeiterfrau Johanna Martha Fittkau, geb. 
Kehl. Bei der vorgenommenen Kausſuchung fand man 
denn auch einiges Geld ſowie mehrere Gegenſtände, 
die die Fittkau erft ganz kürzlich gekauft hat. Sie 
wurde verhaftet und geſtand dabei, daß fie 100 Nh. 
und einen Theil der bei ihr gefundenen Sachen der 
Frau Hintz geſtohlen habe. Sie will indeſſen nicht 
gewaltſam eingebrochen jein oder einen Nachſchlüſſel be- 
nutzt haben, ſondern die Sachen aus dem unverſchloſſenen 
Zimmer entwendet haben. — Dem Zleifher Kuſch⸗- 
nereit aus Emaus wurden geſtern aus einem ver- 
ſchloſſenen Stalle ein Pferd und Wagen geſtohlen, ohne 
daß es bisher gelungen iſt, irgend eine Spur von dem 
Thäter zu erlangen. das entwendete Pferd iſt eine 
braune Stute, hat auf dem linken Auge den Staar 
und am rechten Kinterfuß einen weißen Flech. — Das 
Dienſtmädchen Bertha Jonack mußte verhaftet werden, 
weil fie ihrer auf dem 4. Damm wohnenden Herrſchaft 
zu verſchiedenen Malen Kleider geftohlen hatte, und 
die Aufwärterin Klara Krauſe, geb. Winkler, kam 
ebenfalls zur Haft, weil fie einen ihr von einer 
anderen Perſon zur Aufbewahrung gegebenen Schirm 
entwendet hatte, 
* . * 

* Selbſtmord. Geſtern Nachmittag ſprang ein 
ungariſcher Drahtbinder in der Nähe der ſogenannten 
Waſſerkunſt in die Radaune und tauchte nicht wieder 
auf, Die Leiche war bis Abends noch nicht aufge- 
funden worden. 

* 4 » 

* Falſches Zweimarkſtück. Am Schalter des Polt- 
amts auf dem Damm iſt kürzlich ein falſches Zwei⸗ 
markſtück angehalten worden; daſſelbe trug das Münz- 
gar A, die Jahreszahl 1883 und iſt anſcheinend aus 

lei angefertigt worden, da es ſich fettig anfühlte, 
= * 


* 

* Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung hatte 
ſich der Händler Buftan Dahlmann, früher in Neu- 
ſtadt, jetzt in Stolp, wegen Körperverletzung und Miß⸗ 
handlung zu verantworten, Die geſtrige Verhandlung 
entrollte ein recht trübes Familienbild. Der Angeklagte 
lebt mit ſeiner Frau in beſtändigen Zwiſtigkeiten und 
da die gegenſeitige Abneigung ſich auch auf die Söhne 
übertragen hat, jo giebt es oft Zerwürfniſſe. Am 
17. April hat d. feiner Frau bei einem ſolchen Streit 
mit einem Böttchermeſſer über den Arm geſchlagen und 
ihr mehrere Sehnen durchtrennt, wodurch eine längere 
Eh bie bei der Verletzten entſtand. Mit 
Rücksicht auf die traurigen Verhältniſſe und den ge- 
reizten Zuſtand des D. erkannte der Gerichtshof nur 
auf eine Gefängnißſtrafe von einem Monat. Außerdem 
war Dahlmann angeklagt, im Dezember v. Is. auf einem 
Wochenmarkte in Putig feine Frau mit einer Latte fo 
geſchlagen zu haben, daß ſie den verletzten Arm längere 
Zeit in einer Binde tragen mußte, doch wurde d. 
von dieſer Anklage freigeſprochen, weil auch ſeine 
Frau ihn geſchlagen hat.“ 

Der Kutſcher Johann Stawicki von hier war wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung angeklagt. Er hat hier als 
Führer eines Laſtfuhrwerks den Kutſcher Koffmann, 
der gleichfalls einen Wagen führte und neben demſelben 
herging, angefahren und ein Bein verletzt. Glück⸗ 
licherweiſe iſt der Verletzte bald wieder hergeſtellt 
worden. Der Angeklagte ſuchte geſtern darzuthun, 
daß er an dem Vorfall nicht Schuld ſei, doch belaſtete 
ihn die Beweisaufnahme ſehr, fo daß ihn der Ge- 
richtshof zu 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilte. 

In nichtöffentlicher Sitzung wurde dann der Ma- 
ſchiniſt Hermann Harder wegen Vergehens gegen die 
Sittlichneit zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
5. ſaß bereits längere Zeit im hieſigen Central 
Gefängniß in Unterſuchungshaft und es wurde daher 
die ganze Strafe als durch dieſelde für verbüßt erklärt. 

Am 14. Mai kam es in Putzig in dem dortigen 
Heidemann'ſchen Lokale zu einem blutigen Auftritt. 
Es entſtand dort ein Streit unter den Gäſten, welchen 
der Arbeiter Dams dadurch ſchlichtete, daß er die 
Streitenden recht unſanft auseinander brachte. Eine 
Weile herrſchte Ruhe, dann ſtürzte ſich plötzlich der 
Knecht Auguſt Bradtke auf den D. und verjehte 
ihm einen Stich in die rechte Schläfengegend. Für 
dieſe Rohheit erhielt Bradtke, ein junger Burſche, 
geſtern eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. 

* 


* 

„ Schöffengericht. Daß einem Angeklagten die 
auferlegte Strafe zu hoch erſcheint, kann man in jeder 
Gerichtsſitzung erleben, daß aber einem Angeklagten 
die über ihn verhängte Strafe zu gering iſt, dürfte 
nicht oft vorkommen. Ein ſolcher Fall erregte geſtern 
ſowohl bei dem Gerichtshofe, als auch bei den zahl- 
reichen Zuhörern begreifliche Heiterkeit. Ein in ſeinem 
Fach ergrauter, etwa 40 mal vorbeſtrafter Bettler war 
beſchuldigt, hierſelbſt gebettelt zu haben, und zwar in 
der Art, daß er, ohne ein Wort zu ſprechen, ſeine 
„milde Hand“ — wie er ſagte — aufhielt. Nachdem 
ihm das auf drei Wochen Haft lautende Urtheil ver- 
kündet war, antwortete er auf die Frage des Vor- 
ſitzenden, ob er zufrieden ſei und ſich bei dem Urtheil 
beruhigen wolle, „Nein, das iſt zu wenig“. Als er 
dann in das Gefängniß zurückgeführt werden ſollte, 
erklärte er aber, ſich beruhigen zu wollen. — der 
Fuhrhaltereibeſier Max Bötzmener, welcher am 9. Juni 
mit ſeinem Fuhrwerk den Bahnkörper der Straßen- 
bahn befahren hatte und von der Polizeidirection ein 
Strafmandat über 3 Mk. erhalten und auf richterliche 
Entſcheidung angetragen hatte, wurde durch die Beweis- 
aufnahme überführt und nun zu 10 Mk. Geldſtrafe ver- 
urtheilt. i 


* 

Polizeibericht für den 21. Oktober. Derhaftett 
11 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebftahls, 
1 Perſon wegen Einſchleichens, 2 Perſonen wegen 
Trunkenheit, 4 Obdachloſe. — Gefunden; 1 ſchwarzer 
Shlips, 2 kleine Schlüſſel, 2 Bücher: Leitfaden für den 
Unterricht in der Naturgeſchichte und Chorſammlung, 
100 Volkslieder, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königl. Polizeidirection. — Verloren: 1 Schüler⸗Eiſen⸗ 
bahnfahrkarte auf den Namen Ernſt Orlmann, 1 goldene 
Broſche in Form eines Säbels, abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


W. Elbing, 20. Okt. Der Zudrang zu der Schwur 
gerichtsverhandlung gegen den Eigenthümerſohn Jakob 
Gottſchalſ aus Zeyersvorderkampen wegen Brand- 
ftiftung und gegen deſſen Eltern, den Eigenthümer und 
Fiſcher Jakob Gottſchalk und Caroline Gottſchalk, wegen 
Anſtiftung dazu war mit Rückſicht auf den Umſtand, 
daß dieſer That 6 Menſchenleben — die ganze Sa- 
lewski'ſche Familie — zum Opfer gefallen, ein ſehr 
großer. Gottjhalk fen. iſt wegen Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgange bereits mit 5 Jahren Zuchthaus 
vorbeſtraft. Gottſchalk jun. wie auch Frau Gottſchalk 
räumen ihre That im großen und ganzen ein, während 
Gottſchalk fen. ſeine Schuld vollſtändig ableugnet, Gott- 
ſchalk jun, fagt aus, daß ihn der Vater durch Drohungen 
gezwungen habe, das ihm gehörige Kaus, welches mit 
1200 ik. in der Pr. Holländer Jeuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft verſichert war, anzuſtechen. Abends vor dem 
Feuer wurden von allen Angeklagten die werthvollſten 
Sachen in Säcke gepackt und in Sicherheit gebracht. 
Der Vater ging Abends fort und hatte angeordnet, daß 
eine Stunde nach feinem Fortgange das Feuer ange: 
legt werden ſollte. Nachdem dann das Haus brannte, 
will Fr. Gotiſchalk den Verſuch gemacht haben, die in 
dem Haufe noch wohnende Salewski'ſche Familie zu 
retten, was jedoch nicht gelungen fein ſoll. die Ange- 
klagte ſelbſt entfernte ſich unter Mitnahme des baaren 
Geldes nur auf das nothdürftigſte gekleidet, um den 
Verdacht abzulenken. Gottſchalk jen. leugnet alles. 
Die Geſchworenen bejahen die Schuldfragen und es 
wurde, wie ſchon gemeldet, gegen Gotiſchalk jun, auf 


7 Jahre Gefängniß, gegen Gottſchalk fen. auf lebens- 
längliche Zuchthausſtrafe und gegen Frau Gottſchalk 
auf 7 Jahre Zuchthaus erkannt. Der Beſitzer Karl 
Broſe, welcher als Geſchworener heute zu den Ver- 
handlungen nicht erſchienen war und ſich auch nicht 
entſchuldigt hatte, wurde in eine Ordnungsſtrafe von 
Mk. genommen. 
Jarotſchin, 18. Okt. Einen Act bodenloſen Leicht- 
ſinns beging heute Mittag der Bäckermeiſter Effenberg 
hierſelbſt. Er ſchoß nämlich von einem Bodenfenſter 
ſeines Wohnhauſes aus mit einem Gewehr nach der 
150 Meter entfernt ſtehenden Windmühle des Müllers 
3. Die Kugel durchſchlug die Kolzwand, drang dem 
in der Mühle befindlichen Müller B. durch den linken 
Oberſchenkel und nahm von da ihren Weg in einen 
mit Mehl gefüllten Sack, wo fie aufgefunden wurde. 
E. hat nur ſehen wollen, ob er die Mühle träfe. 
Gneſen, 18. Okt. Geſtern Nachmittag unternahmen 
einige Schüler des hieſigen königl. Gymnaſiums auf 
dem Jelonekſee eine Kahnfahrt. Als fie in die Nähe 
der ſogenannten „Inſel“ kamen, erblickten fie unweit 
des Schilfes einen Menſchen in gebückter Stellung 
im Waſſer ſtehen, der anſcheinend leblos war, denn 
der Kopf befand ſich zur größten Hälfte unter Waſſer. 
Auf welche Art und Weiſe der Mann um's Leben ge- 
kommen iſt, konnte bis fetzt nicht ermittelt werden. 
Der Aufgefundene trug einen grauen Vollbart und war 
mit einem ſchwarzen, weißpunktirten Anzug bekleidet. 
— — p . —[(— — ä — — 


Ver miſchtes. 
Zur Ermordung des Juſtizraths Leon. 


Berlin, 20. Oktober. Einer der Mörder des 
Juſtizrathes Ceon iſt in der Perſon des ſiebzehn⸗ 
jährigen Schloſſerlehrlings Wilhelm Große er- 
griffen worden. Er iſt geſtändig und bezeichnete 
als Anftifter und Mitthäter den noch nicht er- 
griffenen Schreiber Werner. 

Berlin, 21. Okt. (Tel.) Der verhaftete Schloſſer⸗ 
lehrling Groſſe hat geftern im Derhör ausgeſagt, 
daß er nicht ſelbſt den Juſtizrath Levy erſtochen 
habe, ſondern der Schreiber Werner. Er habe 
die Frau Zuſtizrath niederſtoßen wollen, der Stoß 
ſei aber fehlgegangen und er habe ſich an der 
Hand verletzt. Diefe Derwundung führte auch zu 
ſeiner Entdechung. Der Arzt der Sanitätswache, 
auf welcher Groſſe ſich am Sonntag Vormittag 
die Hand verbinden ließ, ſandte am anderen Tage 
die Rechnung dafür der Mutter Groſſes zu. Die 
Familie, namentlich der Bruder Groſſes, ſchöpften 
ſofort Verdacht, und nach längerem Leugnen 
brachten fie Groſſe dazu, daß er fein Derbrechen 
eingeſtand. Nun ging ſein eigener Bruder, der 
Pofthilfsbote G., auf die Polizei und veranlaßte 
die Verhaftung Groſſes. Er gab gleich im erſten 
Derhör die That zu und nannte auch die Namen 
der beiden letzten Complicen, die aber vorläufig 
im Intereſſe der Unterſuchung geheim gehalten 
werden. Der Hauptattentäter Werner wird in 
Weißenſee vermuthet. 


— . 
Standesamt vom 21. Oktober. 

Geburten: Fleiſchermeiſter Ludwig Kaſchubowshi⸗ 
T. — Fleiſchermeiſter Heinrich Papke, T. — Arbeiter 
Albert Rogowski, S. — Töpfergeſelle Karl Aornas, 
S. — Arbeiter Paul Dombrowski, S. — Schloſſer 
Alfons Schichowski, T. — Unehelich: 3 S., 2 T. 

Aufgebote: 
Zolksdorf, beide hier. — Maurergeſelle Theodor 
Krauſe zu Ohra und Olga Krüger hier. — Arbeiter 
Adolf Julius Bon hier und Julianne Kapahnke zu 
Rheinfeld. — Arbeiter Auguſt Wiesniewski und Fran- 
ziska Bernaki zu Swaroſchin. — Dberfeuermeifters- 
maat Hermann Karl Wilhelm Erdmann zu Wilhelms: 
haven und Margaretha Thereſe Eliſabeth Schütz bier, 
— Arbeiter Friedrich Thomas Bronkomski zu Schmierau 
und Anna Marie Jebſen zu Oliva. — Arbeiter Martin 
Schlumski zu Palſchau und Johanna Claaſſen zu 
Prangenau. — Arbeiter Peter Witkowski und Fran- 
jisha Ernſt, beide hier. 
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Danziger Börſe vom 21. Oktober. 
Weizen loco Inländ, niedriger, Tranſit unverändert, 

per Tonne von 1000 Kflogr. 

leingtaſig u. saeiß 725828 r. 144179. Mbez. 
bombuni.... 725—828 Gr. 43178. Mbez. 
dellbuni 2... 725—828 Sr. 142— 177. Mbez. 


bunt 740 —729 e 1 


ts“. 740-820 Sr. 136—173. Mbez. 

orbinar . 704750 Gr. 126169. UN bez. 

‚ Reaulirungspreis bunt lieferbar tranfü 745 Gr. 
138 AL, um freien Berkehr 758 Gr. 173 M. 

Auf Lieieruns 735 Gr. bunt per Oktober zum freien 
Berkehr 173 M Gd., per Okt.-Novbr. zum 
freien Derkehr 173 bez., tranſit 138 M bez., per 
Novbr.-Dezbr. zum freien Verkehr 173 bez., 
tranfit 138 M bez., per Dezbr. tranfit 138 M Br. 
137 ½ M Gd. 

noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr 
grobkörnig per 714 Gr. inländiſch 120 M bez. 

RNegulirungspreis per 714 Gz. lieferbar inland. 
121 M. unterp. 88 M. tranſii 86 AR. 

Auf Lieterung per Okt.-Nopbr. inländ, 120 M Br., 
119 M Gd., untervoln. 87 M Br., 86 M Gd. 
per Nov-Dezbr. inländ. 1201, M M Br., 120 N 
Gd., unterpoln. 87 M Br., 86 M Gd., per 
Dezbr. inländ. 121 M bez., unterpoln. 88 AM 
Br., 87 M Gd. 

Serſte per Tonne von 1000 NJilogr. große 668 Gr. 

122 M bez., ruſſiſche 644—692 Gr. 87—110 M bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. Futter- tranſit 


95 M bez. 

Naps per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Winter ⸗ 
200-205 M bez. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. fein 146— 148 AM 
bez., mittel 135 M bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr ruſſ. 143 M bez, 

Klete per 50 Kilogr. zum See Export Weizen- 
3,30 —3,85 M bez., Roggen 3.603,70 M bez. 

Nohzucker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 8,85 M bez. per 50 Kilogr. inch 
Sack. 


— * 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 21. Okt. Rinder. Es waren zum Verkauf 
geſtellt 576 Stück. Tendenz: Dom Rinder-Auftrieb 
blieben ca. 250 Stück unverkauft. Bezahlt wurde für: 
1. Qual, — , 2. Qual. — M, 3. Qual. 42—46 M, 
35—40 M per 100 Pfund Ileiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 8698 
Stück. Tendenz: Der Handel verlief ruhig, aber feft 
und wird geräumt; feine, ſchwere, fette Waare (Käſer) 
erzielten 3 M über Notiz, die Waare war nur ſchwach 
vertreten. Bezahlt wurde für: 1. Qual, 50 M, aus- 
geſuchte Waare darüber, 2. Qual. 41—49 M, 3. Qual. 
Aa—46 NM per 100 Pfd. mit 20 % Tara. 

Kälber. Es waren zum Derkauf geſtellt 1561 Stück. 
Tendenz: Der Handel geſtaltete ſich ruhig. wegen 
wurde für: 1. Qual, 60—63 Pf., 2. Qual. 55— 
59 Pf., 3. Qual. 51-54 Pf. per Pfund Sleiſch⸗ 
gewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 1328 
Stüch. am Hammel-Markt wurden ca. 300 Stück 
verkauft. Bezahlt wurde für 1. Qual. 48—51 Pf., 
beſte Lämmer bis 54 Pf., 2. Qual. 4446 Pf. per 
Pfd. lebend Gewicht. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Oktober. Wind: S. 
Geſegelt: Karen, Jörgenſen, Nexoe, Kleie. — Helene, 
Haaſe, Kjertemünde, Kleie. — Carlshamn (ED. 
Fernſtröm, Carlskrona, leer. 


verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Damig 
Druck und Derlaa von H. E. Alexander in Danzig, 


Seefahrer Anton Elwart und Maria 


ommerſche Asphalt-Dahpappen-, e und Theer⸗ Vertraul. Auskünfte 8 17 Pi 
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ellungen dor N 


e BR Ie Hein 
Dr. Römpler’s Heilanstalt | . . ua: ge gan ua al Mur nnar later 


Anfang 7 Uhr, | 


Danziger Gtadt-Theater. 


Direction: Heinrich Ros. 


Donnerſtag, den 22. Oktober 1896. 
1. Serie blau. 30. Abonnements-Dorſtellung. P. P. 


Bekanntmachung. 


Das im Danziger Werber an den Chauſſeen Danzig- Won 
Ku und PBrauft-Gr. Zünder⸗Cetznau 11 


1 Grebinerwald, einſchließlich der Bau 5 ige u: ben 55 — — 0 8 N 

[Shen evi || Lotterie 

I auf bie Zeit vom Ai 1897 bis 1. 1 0 "1 ’ + 
erben. 8 nd ‚ih es 0 un 201 0 N 

jenbern iſt vom er als ſein ihn Kerbel ibend | vel der Prpeditton der 


elbſt zu beschaffen. Dutzenb- und Serienbillets haben Giltigkeit. 
d ein Bietungstermi Danziger ung“ ſind sm 
Hierzu wird e ngstermin auf A f Rovität! 3um 7. Male Rovitätt 


Vaterländiſche Frauenver- 7 
Ai eins-£otterie. Ziehung am Renaiſſance. 
6. und 7. November 1896. Luſtſpiel in 3 Akten von Franz von Schönthan und 


115 sch S Ne Franz Koppel - Gufeld 
I. Gel der während der 0 25 — Loos zu 1 Mk. l . 
Abſchri 5 0 Kaltekinder - Lotterie in Regie: Direktor Noſé und Ernſt Arndt, 


Eine Fei Arsen des Pachtgutes kann nach vorgängiger an Danzig. Ziehung am 12. Perſonen: 
21013 2 Rhein 
mmi von dio 
zum Lind 10 


meldung bei dem Pächter Herrn Karraß erfolgen. November 1896. — Loos] Marcheſa Sennara di Ganſavelll. 
Danzig, den 8. Oktober 1896. zu 50 Pfg. Dittorino, ihr Sog 
Der Magiſtrat. Rothe Kreuz-Cotterie. 3ie- Silvio da Feltre 


Laura Hoffmann 
Lucie Wendt. 


des 16. Jahrhunderts 


Delbrück. Ehlers. 90 | 77 | Hung am, 1 5 Deyember, en 3 em ei ggg 
4 ‚ l a. 0 66 „„ „6 „ 
Bekanntmachung. 8 Fleiſch⸗FPepton en e be geen 


Kieler Kusſtellungs- Geld- 
Lotterie. Ziehung am 30. 
Dezember 1896. Loos zu 
1 Ik. 


Expedition der 
1 „Danziger Zeitung.’ 


Zufolge Verfügung vom 16. Oktober iſt am 16. Oktober 18960 

in das diesſeitige Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung der] 
ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 12 eingetragen, daß der] 
Kaufmann Max Neumann von hier für feine Ehe mit Laura, 
eborene Leffkhowitz, durch Vertrag vom 2. Oktober 1896 die]? 

emeinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 2 

Lautenburg, den 16. Oktober 1896. (21436ʃ/ 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Ausbau der Elbinger Weichſel. 


Für die S 7 1 5 1 am Danziger Haupt foll die Anfertigung. 
Anlieferung, ufſtellung und betriebsfähige Gangbarmahung 
£ 


Mira 885 
Ort und Zeit: Im Gabinergebirge Mitte 


2 „„ „% „„ 5 


der Compagnie Liebig 

iſt wegen feiner außerordentlich leichten Ber- 

daulichkeit und ſeines hohen Nährwerthes ein 

vorzügliches Nahrungs- und Kräftigungsmittel 

für Schwache, Blutarme und Kranke, namentlich 
auch für Magenleidende. 

Kergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methobe 
unter fteter Kontrolle der Ferren 

Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl 
von Voit, München. 

Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


Die Nummern 


211 216 


Münchner illust. Wochenschrift für Kunst und 2 
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agenturen. — Die „Ju wi liegt in allen besseren Hötels, 2 
afes ete. zur Lektüre auf; man verlange stets die „Münchner Jugend 


6. HIRTH'e Kunstverlag, München und Leipzig. 


Allgemeiner Gewerbeverein. 


Donnerstag, den 22. Oktober 1896, 
Abends 8 Uhr: 


Beſprechung der Handwerker⸗Organiſations⸗ 
Vorlage. 


olgender Eiſenconſtructionen: 
u. — 11 Pere und 2 Betriebsthore, 
Loos F. 4 Drehs 
Coos : 1 Dreh rücke 
im, öffentlichen Verdingungsverfahren vergeben werden. Angebote 
unter Benutzung des vorgeſchriebenen Angebotsformular, 
en M verſchloſſen und mit entſprechender Auffchrift ver- 


Mittwoch, den 4. November 1896, 

srmittags 11½ Uhr, 

R To - Bauinfpectionsburea au in Elbing, Darktthoritraf 

r. 4/5, poſtfrei ei 3 woſelbſt zur ge ſennien Zeit die An- 
geb 10: werden eröffnet werden. 

ie Bedingungen und Zeichnungen werden in dem Baubureau, 

La Kurze Hinterſtraße Nr. 5, während der Dienititunden zur 


Kerſtellung 
feuerſicherer, doppellagiger Pappdächer; 
einfacher Pappdächer; Umwandlung 
alter ſchabhafter ved 18 1 durch Ueberkleben 

er 


Jedes Abreißen der alten Dachpappe iſt unnöthig, da dieſelbe 
überklebt wird. 


. Kolzcementdächer, 


8 190 unverwüſtlich, nach neueſter kriegsminiſterieller Verordnung. 


gest dor erige ele, 5 bee e e des Betrages Dauerhafteste, sorgfältigste Ausführung. 
iefmarken ogen n. 
n e A Wochen. 621238 Koſtenanſchläge und vorherige E urch unſere en 


( 
Elbing, t, den 14. Oktober 1896. Weitgehendſte Garantien! Coulanteſte Bedingungen. 


1 -Bauinſpector. Der i Hellert 4 Albrecht, tettin, 


Der Kgl. Were 


des 3 Courier 
kauft zurück 


Die Expedition. 


Institut Rudow 


Berlin W., Leipfigerſtr. 12, 


aaa falle Dlähe egact u. Den einleitenden Vortrag hat unſer Mitglied, Herr Reichs tags⸗ 


mittelungen jeder Art, Be- abgeordneter Rickert übernommen. 
obachtungen ꝛc. ſowie alle Eintrittskarten 0 dieſer Verſammlung werden den 11 


lonſt. Bertrauensangelegen- zugeſandt. Nichtmitglieder erhalten unentgeltlich bis Mittmo 
it Proſpecte hoftenfrei. 4 en bei 7 14 Nabe, Langgaſſe ei 8 
Der Vorſtanb. 


nſicht auslie um Außerdem können non dem Bureauporſteher 
ae ( Elbing, arktthorſtraße Nr. 4/5) die Bedingungen 
nebſt Angebotsformular zum Breife von 1,50 M und die Jeich⸗- 
nungen zum Preiſe 2 
80 N für Loos > 


*Nnerfunnt das Dei in eht ruflihen uhtenfcähte a 


m waſſerdichten tiefeln, incl. Vorſchuh⸗ aleich am 
Schaft en gr = mit 


Biffau bei Kokoſchnen. Montag, den 26. Oktober er. 


Das Nähere wird den Betheiligten direct mitgetheilt. 


Anmeldungen nimmt der Vorſitzende des Vereins, Herr 08 
Haak. Wollwebergaſſe 23, entgegen. (215 


R. Schellwien. 


„ ” 


2 ; . Sla, „ 1.50; m I—, 19, 12.—, 14, , erk. als d. Beſte u. abſol. Sicherſte, 
Görbersdorf in Schlesien, 5 80 - 16.— 1150, 12:50 e 1 , 0, be Be e Hebamme Der Vorſtand. 
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